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Hodyidiafrer Herr Rarbinqi,;
Gnadiafter Heery

@mev @mmeng etbaﬁene Wis
be ift fo meit von meiner Jies
brigfeit entfecnt, Daf id) die
Seder , um J;)ocf)benenfelben bie ges
genmdrtige Fleine Schrife in Unterthd=
nigteit 3u5ufd)retben , mit Zittern et
greifen mufte,  wenn miv nidyt der
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31‘1&155[: berfelbert, ber Cuver Ciis
neny nidhe - anders; als willfommen
feon fann, einigen Mueh madte,”
Gerwify, ich febe Sie im Geift [dcheln,
wenn Ste nur jwey Bldtter davinn
gelefen baben 3 und i) wollte The
Votum auf eine Sylbe errathen, wenn
©ig in derjenigen Songregation, die
etwa von Sr, Pabfttichen Heiligleit
diefer Sade balber witd niedergefesse
werden, mit Jhrer Meinung Hervot
vicfen.  Cure Emineny babe idh

_gmar die Gnade nidht, perfonlich su
fennen: aber Jbte grofie. Cinfidyren,
hr edles BHerz, vind Jh brennender:
@xfer fiie” die @rba{tuhg bes Anfehens
uib der’ Woblfareh de @e:ﬁudffem
fid mir und mel’grem meiter Briier?
fo Befarmr, baf wir Feint Bedenfen tra-’
gen, _uns aﬂes @vf’pneghd)e in Ddiefer

-~ Materie
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SMaterie mie aller’ Gewifibeie von J64
ten ju verfprechen.  Ware es nidhe
fchon, menn das heilige Solleginm,
beffen  verebrungswirdiges  Mitglied
Gure Emineny find, mit vereinigeen
Rrdaften davan arbeitete , Der gangen
Priefterfchaft eine BVergiinftigung sumwes
ge ju bringen, 1ber die fid) der Hins
mel und die Erde frewen, und dee
Orfus bdie Sabne sufammen Dbeiffenn
tolirde: Tene, weil fie alsdann auf
gange Sdhaaren von  Cinwobnern
geblen Diieften , ‘Deren fie aufier dies
fem bevaube bleiben mitfen;* iefer,
weil ibm mande DBeute entriffen
wurde, auf die ev Dbisher, als auf
baare Cinnahme, um des Jodhs
e etwigen Keufchbeit willen, ficher
vecnen Ffonnte,  Geruben  Sie,
ber Sadye reiflich nadhzudenfen, und
A s verges




wvergeben mir meine Kibnbeie, N[
nen mie meinen unmnafgeblidhen ®ee,
banfen aufumarten. i erfterbe

@urer@minens) 5

9, den 10. Mdrs
1782«

utifertb‘éﬁigﬁet;
ber . Bevfaffer,
PR



Vorbericht,

Q ie [bBliche ©itte unferer
-/ Sage, einen jeden denfeir
“und fagen und fchreien u laffen,
was er will; und die ftolze Selbfis
genugfameEeit und Superficht dever,
Die ed angef)‘t, wad man denft
und fagt und fhreibt, und die
{ich in ihrer Rube nichts ftoven lafs
fen, wenn 8 noch fo bunt jugehf,
hat mich jum Entfchiug gébradht,
diefe Vriefe, die ich wirklich an
einen meiner Britder pu feinet
Belehrung und Beruhigung erlaf:
fen habe; BeBannt ju machen, Cr
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Borberidit.

perficherte mich in feinen Antivors
ten, die ich gleichfalls vorlegen
Eonnte, wenn id) meinen Sefern
in ibrem rtheil vorgreifen wollte,
‘baf id) ihm einen widhtigen Dient
gethan batte,‘ Wenigftens, bes
geugt er, Dabe ev nun gelernt,
audy ber Dinge nachjudentert
und gu uetheiten, die man bigher
blof auf gut Glick ju glaubert
perbunden gewefen fepe,  TWollen
anoere meines Standed nidht fo
Elﬂlg benfen, und fobl gar nur
um der Botrede mwillen diefe Bries
fe wegwerfen, und das ?lnatbe-
ma Ddavitber ausfpredyen, fo foets
be idh mit ibnen mcbt bav-
1ber red)ten, —

Mo ,0.r ben g, Fenner,
1782,




1. Bricf.
(Wun bin iy ufieven , [lieher

Bruder, feitvem bein lester
Brief an mich eingeloffen iff.
Du fann(t niche glanben, wie viel ich Ans

theil an deinem Gemiithszuftand genoms

men  BHabe.  Unfere  Gedenfungsdart
flimmt allyugut ufammen, ald dag iy
nidht auf ein Haar ervathen hatre , wasd
bisher in Deinem Hergen vorgegangen ift;
wenn Du Dir fhon Gewalr anthuft, e
3ut verbergen, und mid) etwas anderd
~ feben 31t laffen, al8 man, wenn man
genan Achtung giebt, aud einer jedem
Sylbe Deines Schretbens lejen Fanne
Sy glaube ¢a gein, bof du bishee

in
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- in cinem grogen @iebsé‘ing wareff.  Dels
ne  Unfrichtigheit und * Gotresfurcht s
Deine redliche CErgebenbeit on  unfere
- . Matter, bdie Kirdhe; Dein ernfilfe -
ched Defirelen, Deiner gangen Pfliche
Geniige su thun, und Dein Ymt fo 3u
fibren, daf Du Feine Vorwirfe von
Deinem - Gewiffen mbgteft 3u beforgen
Haben ; - 1ind auf der andern Seite Deja
ne gebeime Sweifel dber gewifie Lehride
fie unfever Neligion, aus venen Du
Didh nidht heraus finden Tonnteft, und
woriber Du tiberall befriedigenden 1na
terticht vergeblic) fuchteft; endlidh gar
_andere Anfechtungen, die id) nun nidht :
sennen will — Ou weift {hon, was
id) meine — muften Didh freylich (o
Berumtreiben, baf mich Dein Suffand
innig jammerte, und ich Dir nun die
Crhoblung und die Gemiithérube, bdie
Du fezt geniefeft, von ganzem Herzen
gonne,  Deine Verfaflung war um fo
& bevent,

e
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Bedentlicdber, b Du in Deiner gangen
Nachbarfchaft niemand haft, dem Dn
Dld) onvertvaten famnft,  Der Defudh
ilemer AmtsBrider mufite aud Uebel
drger machen.  Shre dibertriebene Lus
ftigleit Fonnte Didy nidt aufmuntern.
Glafer und SKartenfpiele thun nur eiwe
9Beile gut; ben invern Unmut, wenn
er Defouders {o tief fit, wnehmen fie
nicht weg; nnd die Schafereyen mit
Beibsbilern von der niedrigen Sorte,
denen fich mande unferd Standes fo
_gern und ungefcheut 1iberlaffen, find
das Mittel gar nicht, bedAchtlichen ez
miithern  dadjenige su gewdbren, was
man in den Stunden der Berfuchung
winfdt, um fih eine grindliche und
vaverhafte Erleihterung zu verfdhoffen.
Das glaube ih gern, dag Du bey ven
- Religiofen, die Du  miv nennft, Deine
Recdhnung nicdht gefunden haft,  Wie
fonnte Div bod) einfalfen, Dich bep

tbnm
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ibien, Raths su erhohlen 2 Das find
Reute , Dey bemen man nidh)ts wenigee
als Ginfichten und GhrlichFeit fuchen
Darfe . Jhr eingewurselter Hof gegen
md , ibre Ciferfucht, dber dief, bdie
bebentliche Gituation, -in der fie gegens
svdrtig find, 146t feinen verminftigen
jedanten - bey ilbnen auffonimen, Sie

sverden Didy nachher weidlich ausgeladye

Baben, vaf Du ihnen Dein Hery ents
dedt haft.  Jcb wiinjde nur, dag Did)
Deine Aufrichigheit nicht mbge su weit
gefibrt baben,  Licber Hitteft Du nod
Dein Unliegen - in den Sdyoof efneé
Lutberifthen: Pravifanten auégefcbﬁt‘tet 3
et @pett und die Cd)abenfreube mare
Dir wod eber bey biefem, . al8 Dey jes
nenr exfpart gewefen. ;Dnd) bas nmag
nun gut fepn. - b freue. mich mieDiv,
Tieber Bruder, daf es nun fo ift. Hos
e guten Sﬂtutl), id) beffe, Dir nodh
ginen Siyritt weites M helfen, 3

wilf



will Dir den Weg seigen, den ih gee -

gotgen bin, und bep dem i) mich nun
gany wob! befinde,  Kommt Seit, Fomme
Rath, €6 wird noch beffer geben,
als wir denfen,  Die Ufpeften an dem
politifhen und Kivchenbimmel find wuns
detbar.  Uber fie verfprechen und nidts
unangenehmed,  Du baft dody) Ddie

. Neue Briefe fur und wider dasd

Mondswefen aud) gelefen 2 Die
sween Beamte, ober wer fie find, die
fich 1iber bie Monde und Kidfter waker

it eingnder herumgebiffen Haben, und

svovon i) dem einen, Der den andern
fo nachdedctlich angegriffen Hat , von
Serzen gut bin, BHaben dodh) unsd Welt=
priefter  giemlicd) unangetaftet gelaffen.
Du wirfe e8 dod) fiir Feine Parteplich=
feit balten, wenn ih Div gefiehe, daf
miv befonders der Gedanfe des Cinen,
ber o gar licbe Worfchlage sur Berbefe
ferung und Werminderung der Mdnchés

= otben
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ptben gethan Bat, gemein auffallend
gewefen ift. . ‘IMan fonnte, fagt er, von
pen Ginfilnfren et einguzichenden Klba
fter die Befoldbungen der eltgeifilichen
- érbbben. -, Bielleicht, fabrt er fort,
it gar die Seit nicht mehr ferne, daf
um eines andern, bie Ieltgeifiliche
s/betreffenden Umftand8 wwillen, den idy
et noch nicht nennen will, die une
,umgdnglidie Mothwendigfeit erfordert,
,ibre Ginfinfte ju vermebren , bamit
fie mo— — — = leben Fonnen,
Sie verftehen mich doch fhon?” I,
Ticber Mann , ich verftebe Dich wohle
Sritt aus Deinen 4. Strichen hervor,
Du varfie Dich niche fcheuen. Mt
H3eit und Kinbern, wolltef Du
fagen , nicht wabr?  Das wire des
SNiihe wetth, wenn diefe Jeit nicht mebe
fern wive, it den Monchen fortges
wanbert, die RKldfter eingeriffen, Den
Boden mit Saly befiveut, bdemjenigen
: Den
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den Flud) gegeben, Dder nad) xoooo
Jabren fich ben Gedanfen Fommen liepe,
wides ein foldhes .@a‘u%u Dauen, in wels
dem dem Aberglauben gefrdhnt, der

©Sdweif armer Biirger im Mifiggang

und  9Boblfeben  versebrt  wiirde ——
und dann die Einbinfte didfer entbebhra
liden Gebiude den Frivften in die Hina
de gegeben, bdie von felbfi willig und
Bereit fepn werben, bdie Diemer der Re:
Eigion,. die Pfarver, Dbeffer su verforgen,
und ihnen fo viel su geben, daf fie ih=
se Tage, jum Beften der Kirche, it

Den Shrigen, ohne Nabrungsforgen,

vergnigt jubringen founen. - Gs if

-~ gewi Fein {Gfier Traum, Bruder, was ich
¢ Dir ezt erdfnen will.  Meinft dn nicht,

Dag feye mit in dem Plan, warum
man den Mbuchen ju Leibe geht, um
die Weltgeiftlichen vefio Lequemer gu bes
vathen 2 N felle mir die Sade fo
vor: Uuf die Mdndpe Fann es unmbge

% 2 Fsh
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Hih allein angefehen feﬁ)n. %d bin '

wicht fiv ‘fie eingenommen, dag tweift
Du wohl: wer fie Fennt, ten fommt

¢ bey allem feinem Borvath von Mena

fhenliecbe Do) faner an, fie nur dulben
au Tonnen,  Uber e6 giebt nod) wmehe
entbehrliche  Qeute auf  der TWelt, Die
man doch Teben [3Ft; wavum follen
diefe allein Herhalten? Daf man den
Srirften. Schuld giebt , 3 fene ihten
um die Giiter und Reichthimer der
Religiofen 3u thun, Ddie fie entweder
yoiirflich Befigen, ober um bie fie wes
nigftens den Staat. bringen; das Tommt
mir audhy bavt, und nicht ganz wabre
feintich- vor.  DHart ifis: deun ¢
Peifit nichtd anders, ald die NRegenten
ber  Raubfucht ' befchuldigen, und Dder
Begierde fich su bereichern, €8 find
vody Giiter der RKitche, bdie wenigfiens
nidht ju profanem Gebrand) follen vers

svenvet: werden, - Uber ic) halte s audhy

fils




_ fir unwabridheinlih.  ©a migte

fhon weit mebr bierinu gefhehen feyn,
als winklich gefcheben ift5 und 8 {deint
gat, ein gewifier SMonavd) {epe auf eins
wmal sviever anbders Sinned worden, ba
et in der Sache Feine {olche Riefenfehrits
te madht, ald man wolhl vov einigen
Monathen vermuthet hat.  Sendern

ich denfe , bdie IMbdudhe feyerm nur ‘eine .
et von Vortwand,  um  eine nubere

Nbficht aussufibren, bdie ben Firjten
nodh naber am Hergen liegt, — idy will
Dirs licber gevade hevausdfagen — den
Priefern Die Ehe zu geftatten, um bdie
Geifilicheit ndber mit ver Obrigheit su
perbinden; und tweil dasd nidt angebt,
phue die Cinflinfte der MWeltpriefter ju
Defdrdern, fo  werben {o  viele Klbfter

_ eingezogen werden , ol udthig ifi, die

DBefolbungen  jener auf einen befern Fuf
3u fegen,  Deine Jdutlichleit bey Jweia
feln und Cinwiisfen wider die Lehrer unfes

% 3 ™
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ver Rirdie, von denen bdu glaubft, dag
' fie aquf ewig unwiderruflic) und unabs
anverlich feftgefelt fepens Ddeine Fuvdhts
fomfeit und Sorge, daf man fo den
Hnfatholifhen unachgeben wirde ,  und
Dein riihmlicher Gifer fiic die Erhaltung
unjerer Glaubenslebre audy in ben Heina
ften Punften, Befomme freplid) ~biee
woicber einen weuen Kampf.  Aber idh
fann Dir nidt helfen, Du muft mid
twenigftend anbbren:  bas ift noch Feine
Werfindigung. Shentit Du miv Deis
' nen Beofall nicht, fo behalte ich meine
Ueberseugung file  midp. Sch wette
aber, Du wirft mir gewonnen geben ;
und mie nodh dafie banfen, dag id) Dit
wemgfiené Anlaf gegcﬁen habe, in eis
ner Sadge anders Sinned su werden,
an der dodh filrwaby nicht wenig geles
gen ift. S will nidht weit aushohlens
Aber ¢b ift doch ndthig, didh durdy Cr=
sahlung meiner eigenen Eleinen Gefchichte
o 4 auf
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sif dad ein wenig vorsubereiten, was .

i) Dir fagen werde. | Mein. BVater
war ein Beamter, vder midh nidht des:
twegen sum Priefter beflimmte, ummich

Dereinft in dem Befik einer fetten Dfedne '

be su feben; fonbern weil. er Gaben
und befonderd Liebe zur Cingesogenbeit
an mir wahrsunehmen glaubre.  SMeine
Mutter, die auch ein Wort dagn {agen
wollte , Hatte den Giedanfen, mid) dem
Slofterleben ju widmen,  Gin Jransis
f{Eanermbnd , der fehr oft in unfer Haus
© fam, und gemeiniglid), twenn eben
ber Tifch gededtt war, fudite fie in ihz
vemt Borfag su beftarfen.  Allein, fo
gewifi -er feinen CEndywed Bep biefer 3u
erveichen wvermeinte, fo wenig ervieth er
tneine und  meines BVaters Neigung.
S bielt den Mbnchen fiie einen Schmas
roger und  SHeuchler §  denn  feine
Difturfe, bdie er dber Tifdh fiihree, und
bie verlichten Dlicte, die er , wenn er

"B 4 e




€8 unbeobachtet thun ju Tonnen nteinte,
eimer jungen Baafe, die meine Cltern

als eine Waife su fich genommen hats

ten, gunarf, {chiewen miv nidt genug
it ben gottfecligen Sufpridhen, mit
denen er midh, um einen NReligiofen
‘aud miv 3u maden, beftirmte, tibers
einguffinmen,  Gr verfucdite e8 auf ale
Terhand MWeife, prief mir bald die grofe
fen Borsiige bed Klofterfebend vor bdem
Leben in ber SBelt an ; Bald wollte e
mic weiff madjen, Daf ich die natiirlis
the Stille meines Chavafterd ald -einen
untrilglichen Beweis eines gdttlichen Bes
vufé , die SKutte anzulegen , - anfehen
miifte; Bald bracye er mir Biidjer von
Tauter Heiligen aud den Mond)sorben,
vie ich duvchlefen follte, fo wiirde b
nicht feblen, i) miifite gu ecinem fise
neine  Mutter  angenehmen  CEnt{dluf
gebracht werben,  Bald nahm er Ges
‘Yegenheit ,  Weltgeiftliche  anguftechen,
- drgera
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dugeslidhe Anckdbtchen von ihren 3u-ers

3ablen , vorgiglich aber dasiber ju fpota
ten ,  Dag ibre Ginfinfte oft gt ibrer
Beddrfif nidht suveichen wollten, da

 bie Mondje dariber Feine Sorge Haben

Dilrften,  Mic Ginemm Wort, ex fuchee
alled sufarmmen, mich auf feine Seite

. 3u Bringen. b flellte mich oft, ald

ob ich nun entfhloffen wire, feinem
Rath su folgen; aber iy winfhte feis
ner nur Iof ju werden.  Meine Abs
ficht {chlug miv febl. &8 {ollte gum
Crnft fommen, unbd ich mein Wort von

mic 'geben.  PIbzlich erfliree i) meis

nem Barer, ovon dem id) wohl wufte,

0af er midy {hlechterdingd nidht zwina
gen wiirde, Daf i) entweder ein Weltz
. priefter tverden, oder von dem geifiliz

hen Stand gar nidhts wiffen wollte,

Dtun erhielte der Fransiffaner ven Aufs

trag, fo 1ibel meine Mutter davanf ju
fovedden war, mich ungeplagt u lafe
Bs. . fem




fer.  @in Kaplan in der Nachbarfchafe,

su P, ju dem id)ein grofed Bertrauets
Patte, weil er von meiner Kindheit an
siiein - Sehrmeifter in der Religion, in
penn Sprachen, in der. Geographie und
Gefchichte gewefen war, lobte midh,
ba iy ihm von diefern Borfall, und
meinemt nunmechrigen ernfilichen BVorhas
Pen Nachricht gab ,  vedete miv 3u,
wich nun durch nidhtd mebr ivre mas -
den yu laffen, fonbern fefte su fiehem,
and midh duveh fleifiges Stubiven in
den Srand yu fegen , Daff id) meinen
Gltesn Freude und der Kirche Chre mas
hen Fonnte, G4 gilt und, fagte er, .
nné Teltprieftern , unfern Mann 31
ftellen.  Die et ift gewif nabe, bag
¢5 mit Den SNduchen ein andersd ywers,
pen witds bt Berfall wird alle Tas
ge grbfer und fzd)tbarer. Die Regens
ten werden niche in die Linge zufeben und
bie Hinve in den Schood legen, . D
witfis
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wirts ecfahren , lieber nfon , feste
er bingu, wenn ich nidht mebhe lebes
Yber laf Dic meine Weifagung einen
Syporn feyn,* Deinem innerlichen Bevuf
sum Prieftecthum eine vollforumene Ges
nige 3u thun.  Da id) einige 3eit
~ hernad) von ihm Abfchied nahm, um
auf die iUniverfitat ju geben, wverehrte
er miv 2, Biicher, die ih su feinem
9Ingevenfen bebalten , und ju feiner
Seit benufen follte.  Dad eine twar
bed Berdhmten Sra Paolo Gefhichs
te Der ridentinifhen Kivchenvers
fammlung, undovas andere: Wertots
Urfprung der Grofe Deg Momis
fhenr Hof8.  Er bat mich aber, diefe
Biicher niemand yu zeigen, nody viel wenis
ger 3u fogen, wo iy fie ber hatte.  Jh
verwabite bepde forgfdltiz, uud freute
mih im Geift eben um Ddiefer Wars
nung willen anf die Cntdecfung, die
i) beveinft, weun id) zu veifern Sahe
: - ten
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ven ¥imé, Ddavinn machen wirde, . Sie
Blicben Yange ungelefen, da midy meine
Qebrer ,  Denen iy blindlings © folgte,
auf gany audere Schriften wiefen, _bie
grofentheils nid)t nach meinem Gefhmat
foaren, ait bie fie mid) aber vermuths
lich defivegen hinbanden, weil fie um
meined ftillen Naturelles willen tmir guas
trauten, dafi iy alles fiv baare Mine
3¢ annehmen toirde, was mir  jene
Sdviftfteller vorlegten. Gudlid) nach
Werfluf melrerer Jahre fane mir einda
mahls gany tvie vom obngefehr Dex
Nertot in die Hand. Iy bldtterte,
wnd fand ein Oftaohlittchen von meis
ned lichen Raplans Hand gefdriecben
mitten int Buch liegen,  Sum Unglice
waren oben ¢in pagr Linien vom Pas
pier abgeriffen, — ob 8 mit Fleiff ges
fcheben , oder nicht, Fann ich nidht bes
bauptenn, — daff ich nur noch folgended
Tefen Tountes . find aug €hen von
11 Peice




f=Nt—0y 29

i Peieftern geboren, 3 C. Gelig;
o Ugapitud, Sheodorus ;, Silbes
priug , Deotatus ,  Sobann der
p XL XIV, und Hadrian 1L Auf
pber Sirdhenverfammiung gu Ni-
stda bradhte man den Colibat ber
1 Seiftlihen in Borfhlag, aber
pe8 . wurde Fein Sdluf dariiber
nobgefaft.  Zu Cnbe bdeg IV.
» pSsabebunderts befabl ihn PabfE
p/Siriciug und im V. Syabhrhun:
nbert Pabft Snnoceny I. - Fm XL
pendlid) , da feitbern unzablidye
i Driefter toaren verheurathet ges
poefen, drang P. Gregor VIL
,,burcb, Dag die Priefterehe auf
pimitter und emwig abgefdhaft, und

aver @olibat fefigefest fepn und

pbleiben follte.  DWon dem dbrigen,

was auf dem DBldttchen ftund, mwar
. miv clled unledbar, bis auf die eingels
éIBmte. — ¢ine J¢it FEommen —

‘ nide «




auf etwas Bhabe macdhen wollen , tiber

nidht thebt in Hu —— und —rid
— Cines I0eibes Mann — Daf
toirs erleben! as meinft Du, lieber
ruder, Dof idy fber biefe Entdedung

_gebacht babe? b weif nicht, ob idh

evfchract, ober mich Blof verwunberte.
Mein guter Kaplan war nidt mehr am
Leber, bafi ich ihn dber fein bedenfliz
dhes Manuffript felbft  batte fprechen
fonnen,  Jch weif nicht einmabl, ob
iy Das Sers gehabt bitte, ed ihim ju
fagen, und ibm eine Schamrbdthe ibey
feine Unvorfichtigheit abyujagen. Ses
nug, bie Sacse an' und ovor fih, und
Die re und Weife, wie i) Ddagu ge

. fommen war, und die Quelle, wober

fie Fam, eined, wie bad anbdere, machs
te midh aufmerfjom.  Der Gedanfe
ftieg in mir auf, - ob mein Freund mir

bas Blate nidt mit BVorfal ind Buch

gelegt , und mich dardurch aufmerfan

bag |




ag er olfme Sweifel felbE nachgedacht
und nachgelefen batee, - Sch fuchte, das

Beblende ju erfesen.  Das batte Feine

@djwierigleit.  §olgende Pabfte find

~ous Chen von Prieftern geboren;
muf e beiffen.  1Und das andere mdchs

‘te fo fupplitt werden migen: €8 wird
eine 3eit fonmmen, Da die Geiftliche niche

meby in — und — wie bisher, wers

den leben birfen, . fw. unwufs

teich fhon, wad idy in mifigen Stuns

ben gu thun hatte.  Der hiufige Jus

fiorud) meiner Nachbarn, ey dem grofs

fentheils nidjté, al$ Trinfen und Spies

Ten und faftige Diffurfe mit meiner Haus

ferin DBerausfamen, war mic entleidet.

Der Umgang mit Mdnchen war, wie

Du weift, nie meine Sade; ber Frans

siffaner , der midhy jur Kutte werben

wollte , batte den. gangen Minchsftand

Dey mir in IMipkredit  gebracht: Mit

Politicis, Officieren und dergleichen Pers

- fonen




fonen viel su thun ju baben, Bielt iy
aud) niht fie rathjam 3 Man lernt
nidyts bep ibnen,  und Wertvaulichfeit
fagt man im Spriichwort , bringt Bers
aditung suwege.  Jd) balte bas i eine -
Hauptaufgabe bey Seuten unferd Stans
pes, uns fo su betragen, Daf man ung’
die unferer Wiirde fdyuldige Hohads
tung und Ghrerbietung nicht verfagen,
und nichts mit Grund an und ju tas
Peln finden fann.  Kurg, id widimete
mich nun gang meinem Yme und meia
snem Studiren,  Die &idfe, bie mix der
Gaplan in unfere. Glaubenslehre in 9ba
ficht auf bie S})neftet@be gemadht su haz
ben {chien , gieng mit miv auf und
" piebers Denfe Diebey niches arges,
ticher Druder,  Du Fennft mid) jo
SBeun ¢ Dente evlaubt, . ja befohlen
wiitde, fich su verbenrathen,  {o wolite
i vochy fehen, wie id) bem Befehl
gudwidhe, . Denn die grofe Ehrfurdht
oL
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oor dem CEhlibat werde ich nie verlieren;
und die mir angebohrue  Gleichguiltigteit
- gegen das weiblidye Gejdhleht war mis
eine Wrfache, warum meine Gltern auf
_ den Gedanfen Famen, .mich geifilich u
- madben,  Gibtd ja unter den Lutheriz
{then Pradifanten aud) folche, bie fKeufdh-
beit balten, da fie nid)t dagu geyouns
gen werben,  Warum {ollte das unfern
~ Geiftlichen unmbglich feyn 2 Nein, una
lautere Abfichten muft Du  mir nidht
bepmeffen. €3 ift mir um Ddie Wahra
beit su thun,  Diefer opfere i) alles
auf.  9Wag i) heraus gebracht Babe,
weade ih Dir in meinen nachften Brie:
fen getveulich mittheilen,  Rebe wohl,




iL %rief,

€3 i _‘Eannﬁg nidht glauben , mein .
Qigber ;. in welth Gewirre mich
a5 verpweifelte Oftapblittlein meined
ehilichen Sapland im Anfang gebradt.
Bat.  Scb wufite dodh, Dap er ver el
te unferer Kirche von Herzen ergeben,
© und auch gegen ibre Gebote frepwillig,
nicht-aus Swang , folgfam war. arum
muf er bann gerade auf biefen Punke
fallen, Ddadyte ich; find ihm {onft uber
nidhts Jweifel und - Eimwirfe beygefals
fen, al dber dem Avtifel von der Ehes
Tofigfeit der Priefier 2 Hat er ibevall
alles {o aufgerdumt angetvoffen, daf er
penfen Fonnte, bif fey allein nod) dbvig,
wo etwas ju verbeflern feyn mbdte 2
Dem mag nun fepn, wie iHm will.
b weifs fegt om befien, wie ¢8 ihm
gegangen ift. Cine mittelmdapige Kennts’

nif bes S%nrd)engefd)tcbte — er befof
abes
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aber eine audgebreitete — und Beobs
 adtung der Menfhen — andy Diefe.

war feine Sache — mugpte ihu auf dies
fe Gedanfen bringen,  Hdtte er doch nur
_euch die 3eit erlebt, bdie er ju erleben
winfhte , und die wic  beyde etfes
ben Tounen ! —  Grfhrice nidt, vaf
id) bas fdreibe. b bin meiner Sadhe
34 gewif, nnd laffe mirs je linger, je
weniger audreden: G3 iff nabe dabep,
Dap etwas gefthieht, daf man fich vor
_ To. Jabren noch nicht Hatte trdurmen lafe
fens  Und wenn  das nidjt gejchiebt,
- wad i meine, fo muf fich nur der
Schauplag, der uns gegenwirtig fo man-
derley und fo wunderbare Dinge erwars
gen Ligt, auf einmal und auf eine uns
begreifliche Weife verdndern,  Dodh sur
- Cadye, licher Bruder, ih halte Dich
fonft 3u lange auf; und e ift mir
{elber davum ju thun, Dir redt balo,
A0ENR Du nur einiges SBettnmen 3u mir

€ a b“ﬁr
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Baft,  zu eben den efinmungen 3u
Belferr, Dey denen i) nun weit rubigee
Bin, alé bey den ewigen Sweifeln und
SBeventlichfeiten, mit Denen i) midy, -

wenn id) bey gefung—un{érer Theologen

auf dieje und jene Stellen {tief, die ih
Dir hernach anfibren werde, Herumfhlas
gent wufte.  TMWenn unfere Dogmatifer
mir ¢8 mit Ginem 9IMunde vorfagen ,

off bie Rirche den Prieftern den Ehez

ftand von Rechtéwegen verboten hHabe;
wenn mich die: Uusleger der Bibel aus
unferer Kirdhe verjichern, daf die Stels
Ten, bie die Unfatholifdbe anfitbren, uin

u beweifen, daf die Kirche nidht wobl

gethan, und nidt einmal bas Redt has
Be, den Geiftlichen Den Eheftand ju

‘verbieten, gang anders verffanden wers

pen smiifen; {a ‘gar daf man aus Dep .

$Bibel beweifen Fdnne, €8 fep eine goftz
Tofe’ Lefhre, 1wasd.disfalld in unferes Kivz

dhe Behauptet witd; und {o gefiehe ich,
S Sl s o ip
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daf i mit Bepbehaltung der allevtief
ften  Ghrfurdyt vor unfere §. Mutter,
und der grdften Hodpaditung gegen uns
feve Gielebrten , die freylic) die Sache
 beffer wiffen mdfen und foliten, al8 idh
armer  und unwirdiger Schriler diefer
grofien Manner,  dennoch miv immer
Dabe Gewalt anthun miifen, meine eis
gene Ginfidbren, bie ich mir durch Nach
denfen und bdie Leffure - guter Schriften
erworben habe , Dlindlingd unter den

Gichorfam Ded Glaubens * gefangen 3u-

nehmen, S verfichere Dich theuer ,

~ mein Rieber, daf mir nie Fein Protes -

fiantifcher Schrifefieller in die Hinde ges
Tommen ift, aud vdem idy diejes Gift,
wie . mandye unbefonnene Eiferer jagen

werben, batte einfougen fdunen. Iy

fann mir wobl vorfiellen, was in ibren
Diichern von diefer Sacpe fieht, b idh
al ein Katholif o denfe. ~ Aber man
braudyt auch fein Lutheraner ju feyu,

: €3 i
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st Bierinin frve su werden, = TBas fae

- gen nicht unfere Schriftertlirer file fels

famed eug iiber den Spruch : Ein Bis
fchoff foll Gined IBeibes Mann feyn?
Der eine will nur {o viel davaus beweis

fen: Gin Bifhoff foll nicht 2. Weiber
“nehymen, und weil die Kivdpe fein Weib,
tind er der fivche Mann fey, o feve

ed flar, baf er aljo nidht leiblicher

- eife Heuvathen divfe,  Dad fann nur

ein Sdybps glauben, Ddaf das Der H.
Paulud habe fagen wollen; i) nichts
Der anbdeve {hreibt gar gottlofe Dinge,
entt - ex nicht mebr weiff, wasd ex eben
biefem . Seivenlehrer antworten foll,
Der ausdrliclich fagt : €5 feve beffer
freyen, denn Brunf feiben.  RKury, i
muf Dir nur gefiehen, daf ich die Bis
‘bel licber gar weglege, wenn idy in
diefer Sadje auf einen gewifien Grund
fommen und Fein Unglaubiger werden
wille  Der Shrift nach muf ed den
Geift=
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Geiftlichen erlaubt fepn, TWeiber su neh:
men, e Tofte was ed wolle,  Die Kivs
de ift freplich die Yusdlegerin der Bibel,
bas weiff i) wohl, und biefe fagt,
paff und, SKatholifdhe, allfe die Sypriiche
nidye anfechten Diirfen, - bie die Rutheras
nter und Jwinglicner yuw threm Bebhuf ans .
flihren 5 fie feve vie Ridjrerin in Glaus
Bensjachen;  fie foune Gebote geben, die
auch den Geboten der Sdrift ju widers
fprechen {heinen, u. f w. Fcb glaibe,
bas hat nietn guter Kaplan alled gewuft,
und doch hat er fidh nicht dberwinden
fbunen, ju glauben, bdaf ed mit dem
- @blibat der  Puiefter {hon feine gange
und vollfommene Ridptigheit habe, Das
ift’ der Fall, in dem ich Bin. b hao
be wmir vecht oiele IMibe gegeben, etz
was in den Biichern unferer Gelehrten
“aufjuteeiben , bas miv Geniige thun
Eounte, aber vergebens.  Jm Gegens
theil habe ich nue gar su vieles gefunbden,

¢ 4 ¢ basd :
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oad midy immer wanfenber und unges
wiffer gemadyt bat ; Sadyen, Ddie idy
nidht. . einmal gu fchreiben Hery genug
babe, 3. €. bie RKirche Habe den Pries
fterty verboten, Weiber 3u nebmen. Jdy
fuchte immer weiter nadhy, wo idy etwas
bieher gebdriged und beffeved, ald meis
_ ne Bisgherige-Gntbefungen, finden Ebnns
te. . Endlidy {dhlug id) die Canonen
_ber Zridentinifhen Kivdenverfammiung
in der gewifien Hofnung, da etwas ans
sutreffen, bdasd ertedglich lautete.  Das
wufte id) vorhin, daf der Eheffand den
Prieffern verboten wive.  G3 war mie
aud) um Griinde ju thun, die die Kivs >
che gehabe Daben mifte, ein foldyed -
Berbot aufuftellen.  Der Karton Heifit
awer Do fagt, Daf Perfonen, bdie die
noeiftlidhe Orden haben, ober Regulara
pgeiftlicdhe, die dad Geldbd ber Keufehs
Beit fepeslich gethan Baben, in pen
#Sheftand treten fonnén, und dag ein

folcher
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nfoldyer Cheftand giltig fey, ungeadys
tet Der Kivcdengebote und Geliibds,
oD Daf jebermann fich wverfeurathen
pottfe, der fible, baf er die Keufdya
nbeit, wenn er fie fchon angelobt habe,
ouicht Dalten Eonme, ber foll verflucht
oieyn. Das Hery fiel mir auf? neue,
da i) diefed lafe.  Ich wandte midy an
ven &Sarpi, ven ih, — ich beFenne
6 3u meiner Shande — bisher noh
nidyt gelefen Datte. Sy flief abermal
auf. mandyes, das mich in die dnferfie
Berlegenbeit feste.  Die Biter, dadhte
iy, find doch, wwie fie: felbfE fagen,
imt beiligen Geift verfammelt gowefen :
unter feiner Jegierung funden ffe: wie
founte ihnen diefer etwas anderd einges
ben, alé was der beiligen Scift, vie
aud) von feiner - Gingebung Berviihre ,
gemdaf ift? Sn ver Schrift fieht, -vie
Hurerey fey Siinve, hingegen die Che
babe @ott, und zwar nodh vor demt
: (G Sl
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Siindenfall eingefest, fie mife alfo fo
gar etiwas Heiliged fopn.  Kaun und
darf das Concilium Ghrifto, bdem s
fichtbaren Haupt der Kirche, deffen Statts
Balter nur der Pabftift, iné Angefidht wia
verfprechen? Senes behaupter: So gor
dicjenige Diirfen nidht beurathen, Dbie
vad Geldbd der SKeufchheit 3u halten
nicht im Stand feyn, — Und diefer lehrt
voch Deutlich, bdaf nidt jedermann. jur
unaufdelichen  Enthaltfambeit  tidtig
fepe.  Uuperdem fiel mir ein: bdie Ehe
ift bodh ein Saframent , - alfo eine hodh2
Beilige Sache, wie wir wider die Unfa:
tholifche behaupten. Gin Saframentift
el Gnadenmittel fil jedermann, warunt
follen gerabe die GeifHlichen beffelben ents
Behren, Die doch die Yusdfpender Derfels
“pen find 2 b gab nun die Hofnung
aiif , in den Biidyern der Dogmatifer
und Sehriftausleger Befriecdiget 310 wets
ven, und entfchlof midh, weil i) wobl
fabe,
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fobe, bag es immer einer drger madt,
olé Der andere, Daf fie einander bier
und. da widerfprechen, and jum Une
glic doch Davinn gany mit einander
abereinfomunten, die Ghe fey den Pries
feern verboten, die Kivdenge{hichte 3u
Rath su zichen. - Diefe folite mir Ansde
unft geben: was i) da finven wilide,
swollte id) glauben , und davon follte
“mid) Fein Kasdinal und Bifhoff b

Doftor , ja wennd auch der Pabft felbft

ware ;  abwendig maden. b war
ber Versweiflung fehr nabe , und idh
el nidht, 1was gefheben whre, tvenn
i) mit einem Protefantifchen Gottesges
Iehrten Befannt{haft, und Gelegenbeit
- gebabt batre, midy niit ibw dber diefen
@iegenﬁanb su bejprechens  Diefe eins
sige Sebre unferer RKivche Dbitte beynahe
va8 ganze Gjebaude meines Glaubens

an die Katholifhe Religion nidht nur

eriyittert und wanfend gemacht, fons
' bernt




dertt gar umgeworfen.  Dody idh wues

be nody gu rechter eit vou dem Rand

bes Abgrundes weggefiibret, und eben
das” habe ich bem Fragment meines faz

plang zu danfen, bad. mir gleidy in

den erfien TWorten einen IBinE gegeben
Pat, wobin iy mich, um einew feften
Kuff in diefer Sadhe 3u felsen , wenden
sigte.  Dad fiel miv febr auf, daf
3 {o gar ehemal Pabfte und Bifchvife
gegeben Batte, vie aud Chen von Pries
ftern geboren warven.  Daraus 508 i
vecichieoene Scplife; 3. €. die Ehelo?
' figkeit ber Priefter ift aljo offenbar nidye
fo alt, als die chriftliche Kivche: Man
twird doch feine in Huverey ergeugte
Geifilicve su Difhdffen ,  Kardinalen
und Pabjren gemadyt Haben; ed iff als
fo {dyon nicht wabr, was ein Sibrifts
fieller {agt, die Priefterebe fey nidhtig,
und nidté anbderd, ald Hurerey. JfE

emma[ﬂ eine 3eit gewefen, da. der Ches
ftand

S
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'ﬁanb deit Geifilichen erlaubt war, und

die Kirche horte doch nidyt anf, Kivche
und die wabhre Kirdpe ju feyn, fo fann
diefe Reit wieder Fommen, und dasd den
Prieffern wieder aufd neue vergbnnt
werden , was ihnen in alten Seiten fdhon
einmabl vergbnnt gewefen war, Kann
die Rirdye Giebote geben, fo Fann fie
{folche audh 'miebcé‘aufl)e{aen. Lasd war
miv o genug, und idy verlangte
nid)td mebreved, - Beunvubigt wurde
i) feeylic) aufs neue, da ich von ums
gefebe auf die Stelle in einer Schrift
Dellarming fam, va er fagt: Bon
Den Jeiten der Apoftel an find alle Bis
fhoffe, Priefter, und anbvere Geifiliche,
beren - Lebensbefchreibung  wic  haben,
amd ' die femals geviihmt worden find,
unserbeurvathet und enthaltfam gewefen,
und man findet Fein eingiges Beyfpiel
¢ines bewdhreen redytichaffenen Mannes,
bad maw sum Beweis des Gegentheils
: anfiibren




anfilhren Fonnte.  Dody bey nahere
Unterfuchung  verjthwand meine Unruhe
wieder , und idy werbe Div nun bald fas
gen, wie SDellarmin durd) einen ges
wifien andern Ausfprudy alles auf Cins -
mal wicber bey mir gut gemacht habes
Der Herr Kardinal mag miv: verzeiben,
wenn i) fage, baf idh an feiner erfien
Behauptung gar vieles augjuiesen finbes
alte Bijdhdfe e f w. feven wvon der
~ Qpoftel Jeit an im ledigen Ctand ges
wefen; und doch  war Petrus , dad
Houpt  dex” Apofiel , der erfie Pabft,
felber vereblicht, den ex batte eine Schrvies
ger.  Und Paulus, . der grbfie lenftd
nach) Petvo, bevuft fich davenf, daf,
wenn  er fhon ehelod Dleibe, er dodh
Macht hatte, in die Ehe u - treten,
wenn 8 ibm beliebete,  1nd was iff
bas it eine Folge 2 — Diejenige Bifthdife,
deren %benéﬁe{d)teibung wic haben, has
ben im Ghlibat gelebt;, alfoble andern alle
auch,
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aud),” von deren Lebensumfidnden wic
nichtd wiffen?  Bellarmin hatte unodh
etwad in dec Jeber behalten , bad.ex
nicht dentlich auddpictts Cr fagts folz
e, bdie jemal geriibmt worden find,
fiud auger der Che geblieden.  Damit
- rdumt ev ein, daf mebrere andere nicht
Iedig geblicben , aber eben  Defwegen
aud feing\f& ruhmmirbige Leute gewes
fen feven.  Dawiver habe ich nun nichts,
Diefer Meinung bin iy audy, daf,
wenn heute den Prieftern die Ghe freys
gegeben wiirde, alle dicjenige, die ebes
o8, aber babey rein und- Feufth und
nntadelhaft blicben, grdfern Rubm vers
Dienten, als andere,  die Weiber ndhz
mew. . Nur follte e8 fein allgemeined
und unwiderrufliches. Gefetsy: feyn, Dad
irteee midh nicht, was idy weiter bey
meinem Nachforfhen in der Kirdpenges
{dyichte. fand, baf {don einige angefes
hene Lebrer in der Crften RKivche den

@olibat




Ghlibat fie rvothfom gebalten Haben,
Warum nicht 2 Wer wollte laugnen,
daf man im Jdedigen Stand Gott nidhe
freper dienen, fein Ame prinfelicdher vers
fehen und mancher Sorgen aiberhoben .
bleiben ¥onne, alé im Cheffand 2 Dasd
_ift gewif fein geringer Bortheil, wenn
man ofue Theilung feined Hersens Gots
tes cigen feyn, ibm mit aller Jrepheit
von iredifchen Dingen Ddienen, von als
Ten Debiimmernifen der MWelr, von den
BejhmerlichFeiten  einer  Haushaltung,
der Crjiehung und Verforgung der Kins
der, Defrept feyn fann. AUber Diefen
Bortheil fann man nicht baben, ald
wenn man dad Vergnigen der Ehe gar
nicht-Fennt, Deffen Empfindung doch
unvermeidlidy , bdie Mapigung darinn
fdbwer, die Werfuchung dazu gewaltfont,
und die Liebe {lndlich ift. ~ Jcb fyreibe
Div diefed mit Flei, damit Du alles,
was Du in diefer Materie in - der Folge
nodh
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fioch von mir Yefen witfF, nidhé o anfes
Beft,  al8 0b s miv fiir meine Peefon um

dbie Werglinfligung des Cheftandes u
thun wire. S Bitte swwar Feine Urs
fache, mich dabey su fhdmen, idy wdz
te fa nue erft in dem Fal, in Dem vies
le 1000, Menfchen find, bie €8 auch
fiir Feine Sebanbe balten,  yu beurathen,
und gu befennen , daf es: ihnen unmdglich
1wire, ehelos yu bleiben.  MWarun follz
te man fid) auch Bey einem folchen Ge-
frnduip firdpten 2 Die Neigung ur
Begattung fommt von dem Beiligen;

- weifen und giitigen Schdpfer her, Jhm

wire e ein leichtes geivefen, eitien ane
bern Weg, die Crde ju bevblfern, fefts
dufegen, venn er gewollt hitte, Da
e nun _aber diefens MWeg beliebet BHat,
der bis ans Gnde Der Tage fortwdhren
Wird, wer find wir, daf wir ihn meis
fern, und durdh eine falfehe und bels
werﬁanbene Sdambaftigleit  in  Diefer

D Cade
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Cadye ihm gleicham 3u verfiehen geben
wollen, ‘€8 follte anded feyn? Dis nue
im Worbeygehen! Jch eile , Div nur 048
s esbfiten, an Dag idy midy ezt allein
balte, uud worauf iy das gange Ges
" baude aufgefihret Habe, ‘bas i) Die
wun in einigen Briefen vorlegen will,
in dex Hofnung, Du werdeft wnd ous
neft mir Decinen Beyfall nidht verjagen,
und obne alle Furchs, wad andere Das
s faget wivden , wenn fie wiften,
wad i) Dir bier {chieibe; ja dergefialt
ohne alfe Furch , daf miv der Gedante
nody fommen Fann, e8 dffentlich 3u fae
geun , ofue daf idh mich vor dem Kefera
Stamuen: und vov dem Bann firdytes
Mein- Hanptfan ift: o8 ift hobe Jeity
den Prieftern die Ehe frey u geben |
Hat die Kirche erfe viach BVerflup von etz
Tichen Stafhrbunderten das Gebor vom €da
Lifat der Priefiet gegeben, umd hat. fig
© paB et gehabt,  e8 ‘su gebens fo

iy o hat




G==D 51

Bat fie eben {o gut bas Recht, bey vers
duberten eiten und Umftinden, diefes
Gebor wieder aufzubeben, und ein andes
red in feine Gtelle 3u fesen. Denke
i nidt, daf idy bier etwas nened fas
8¢, wennes {hon gany neu su feyn {cheic
met, . 3y bin nidhe {o belefen, daf ich
alled wifte, was vor mir hievon fe ges
{chrieben worden ifi, G8 fann feyn,
~ baf der ndmliche Ginfall in den Schrif:
- ten gewiffer Auftoven vorfdme , die

am Homifhen Hofe nicht jum befeen
ange{cdhrieben find.  Dodh) dad thut

nichts gur Sache. - €8 Fommt auf Griins
e an, dieidh) Dir jur Prifung vorlege,
Du weift, lieber Bruder, dag BDellars

Min einer dec vomehmften Schriftfiels

der unferer RKirdpe ift. - Sein AUnfehen
ift beyp und und bey unfern Glaubens:

gegnern von Redytdwegen fehr grof. Er
war ber eifrigfte und einer der gefehifres

fen Schutsretner, die femal fix den Rbe

g Da - .wifden
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wmifchen Stubl aufgetreten find. - Seine
. Gelelrfambeit,  Gaben, Beurtheilungss
- Fraft und Gefhiclichleit in Behandlung
déy Streitigheiten. bewundern o gar die
Unfaeholifchen , und ed thut miv imumer
wehe, fo wenig i) fonfe den Jefuiten,
ous deren Srven er war, jemal hold -
gewejen bin, Daf er in Dem Sonflase
* gwady dem Tode Kilemens VIIL daex dem
Pabftlichen Thron bereitd fehr nabe war,
purchfiel; obne - Jweifel, ~weil er ein
Sefuite géwefen ift; und diefe Herven,
bie: Fein Crempel aufiweifen Fonuten, fo
Tang fie nody flovivten, baf je einem
ihrer - Gefellfchaft die afacdhe Krove 3u
Sheil wotben wdre.  Gv war ein redh:
ter Seerhammer,  Keiven gefahilichern
Keind haben  unfere Glaubendgegner ie
gehabe, al3 ibm, « Dex Glaubenslehyre

anfever Rivdpe war ex fo-eifeig sugethan,
ouf e eine jede Ubweichung davon auf
a8 Gufierfte . verabjthente,  Befonders

= : ) : hat




Hat er fidy die grbfte Miibe . gegeben,
e Gblibat der Priefter auf das biindige
-fte su enweifen; und wider alle Cimmir:
fe su retten, fo daf ih . sreifle, ob ein
anderer hievinn it mehr Grindlichleit
und  Auéfubelichbeit ju MWert gegangen-

ift, al8 er. Und Dody finde ich. ey

eben diefern Scpviftiteller den Sat 1 Das
Gelubde der Enthaltung ift den
- geiftlichen Orben bergeftalt ange-
- hangt, daf Ckifilide nad) der Or-
bination teder AWeiber nehmen,
nod) Die {don genommene beybes
Dalten Eonnen , nady ecinem gwae
willfibrliden , aber uralten und
podfibilligen Gebot, das man 3
Diefer Qeit Feineswegs ohne grofs
fe UnbequemlichFeiten tvicder auf-
beben oder nadblaffen Fann,  9Bie
_id) “diefer Fund gefreut Habe, mein
Licher, fann idh Dir nidyt ausdricden.
S febe nunmebr. die Sadye auf eins

&5 mal
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mal i einem gany andbern Lidite any
foum wollte i) meinen Augen tramen, .
baf Der BVellavmin foll und foune ges
{chrieben Gaben, ~Dev SMann, Der bem
$H. Panlug jum Trog, wenn idh fo ves
pen darf, f{dreiben durfre: SHendes
fen ¢in Uebel, freen und Brunft
feidens Doch feve frepen nody {dlime

met, ol8 Brinft leiden: die Pries
fierehe fepe unvehtmdgig unbd. blop

bem Namen nad) eine Ehe, in dee

Ihat aber e¢ine Fiedhenviuberifde

Ungudyt; und was vergleichen Brocen

nodh mehr find,  diber die i) midy ents

fesen miifte, wenn iy ibm nun, wie

iy Dit {chon gefagt habe, nidht gevne

um der obigen Crlduterung willen alled
_gevgiehe,  ©u wirft ja dody errathen, .
wad i meine? Cr fagt: das Gelot
pon dem GOlibat Fonue man ju Diefer
Seit nicht ohne groge UnbequemlichFeiz
ten aufheben oder nachlafen,  Dad
hat
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Bat ev Bereitd vor mehr a8 anberthlbs
Hunbdevt Salhren gefhriehen.  Meinerwes
gen fann er Neht Haben, Ddaf é8 DAs
mal nidht varhlich gewefen fey, ‘eine
Aenverung ju treffen,  Die fogenannte
Sirchenvesbefierung, die Luther nidpegar
su Tang vorber wollte untecuomimen ha=
be, war nod) etwad neued, wenigftens
neuer , alg ju urifern Jeiten. €5 gale
Ddamabl, den Sreglaubigen ju seigen,
baf man fie im Saum su Halten wiffe,
und ihnen in feinem St uur eines
Ragelsbreit nhcbgugeﬁeu Urfache habe
. ober gefonnen fey. €8 fam darauf an,
bie Priefter und Geifiliche auf die Proz
be su feen, ob fie, anch bey bartew
Geboten ,  dennoch bep ihver beiligen
Mutter, ver Kirche, audhielten.  Die Nea
genten waren auch noch, anderd gefinnet,
als in unfern Tagen , demdthiger,
nadhgebender gegen den Rdmifchen Stubl,
and man fonnte fih beffer auf fie vers
Dy : Infs




faffen, als fest.  DBellarmin, ald ein
{charfiinniger Maun, fahe dasd wobl eins
er wiifite, Dbaf vieles von Seit und Ums=
ftanben abbienge.  Die Ieiten, dachte
“er unfehlbar, twerden nod) Fommen,
ba man Slugheitahalber bis und jenes
witd abandern miifen, ofne daf man
von aufew eben dagu gendehiget wwirde,
Nun ift e3 aber ein anbers,  Damal
Batten' bie Unfatholifchen gefagt, man
feve gendthiget gewejen, biefen Sibritt
au thun, weil fie nicdht abgelaffen btz
ten, ba 3 @ die Kaifer Ferdinand L
und SNopimilion IL dem Pabft febhe
aulagen , - den Priefiern den Eheftand
3u geftatten,  Die cingebildere Refors
- mation ift bey den Sutberanern und e:
formirten fo gut, alé verraucht, ~Mana
de ibrer Gottesgelebrten {chimpfen felbft
daviber, und wiffen taufend Dinge das
tan audsufesen,  Die Geiftlicdhe unfes
tee Kivdge figen in ihrem Glguben fo
veft,
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veft, daf fie nidht mebe, wie ehental,
irre werden wiiden, wenn da oder bort

eine Anderung vorgehen folite. Die
Regenten, bie vor unferer Kirche find,
“mug man weislidy su behandeln wiffen,
und, wenn man merft, was fie gerne
Bitten, hervorfommen , und g{e;d)fam
von fregen Sticen thun, wad fie vers
langen, ebe fie ungefragt %or?e{)rungm
machen, diber die man am Rdmifchen
Hof mifvergmigt wird. = Siehe , das
find fo in ber RKirse meine Gievanten
1ber die Ginfdhrdnfung, die BVellarmin
durgh die Worte: 44 diefer Jeit feinem,
fouft fo bart lautenden Say gegeben hat.
Bey andern  Glaubenslehren [igt fich
 Diefe DBeftimmung niht anwenden, €8
~ witd 5. . bid and Ende der Welt ands -
gemadyt bleiben , baf wir Durch  die
- MWerfe und nidht durdh den Glauben al-
Lein gevecht swerden, und o vieles ans’
bere, avordurd) wir und von ben ua
D5 - thes
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theranern und 3winglianern unkcrfdyeis
ten: Die Lehre vom Mefopfer, von Ciz
ner Geftalt im Nadytmahl, ocon Ana
yufung der Heiligen, von der heiligen
Srift, daf bdie Kirde die Richterin
in Glaubensfachen, daf ber Pabft das
Dberhaupt der Kirdhe und der Statthals
ter Ghrifti auf Eroen fey, das find lauz
ter Grundlehren, Die einmtal  Bleiben
mifen, wie dag andere, und Feiner Ub=
“dnverung fibig find.  Jn piefe Rlaffe
aber gehdet* offenbar -die Materie. vom
Ghlibat ver Vrieffer nidit. ~ Das famy,
swie ih Dit {dhon gefagt babe, erfe
Yang nady den Seiten der Apoftel, und
nach und nach auf.  Die Pdbfte, die
parauf gedrungen Haben., werden ges
wufit haben , warum fie e8 thaten.  Und
piejenigen Pabfte , die mit ber eit auch
wieder gang unvermerfe und oielleidht
nad) und nad) mit dem ehelofen Stand
ver Geifilichen abbauen weaden, werdetw

audh
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audy ibre Urfachen bazu Gaben, und
- fih um dag Giefdhrey , dag fich allens
fall3 dariber erbeben wird, nidht bes
Bimmern,  Du muft michy aber redht
verfteben, und mir Feinen Wiverfprudy
aufbiirden, baf idy in meinem wovigen
Lrief die BVermuthung geaufert Habe,
bie egenten werden diefe Sadye betreir
e, um die Klevifey ndber mic fich yu
- verbinden ; nun aber behaupte , bdie
Pabfie werder g feiner Reit die Hinde
Dagu bieten.  Das (4t fidy vollfommen -
mit einanbder veveinbaren, - Konigreich
~umd Prieflerthum. mifen sufammen
feben, bamit fie ihre beyberfeitige Redyte
unverlest bewabren.  Sie Fonuen einans
ber- nidye entbehren,  Yuf diefem Fuf
ift e8 nun, wenu mang beym Richt bes
fiebt, feit dem Anfang Ded gegemvrs
tigen Jabrhunderts , oder, wenn man
nod) genauer reden will, feit etlich und
gwangig Jabren.  Du weift, was mit
- © ben
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Sen Mbnchen 1nd Kloftern irmerhalb wenis
gen Monathen vorgegangen ift, und nodhy
weiter vorgehen witd, S glaube,
per - Herr ‘Karvinal Bellarmin hat audy
- frgenden etwas in feinen Bidhern ges
- fagt, bap bad @ebot Der Kirche, Ddie
Rloftergelibde  betveffend , cinmal mit
ber Seit einen ABfall leiden Fonnte. Das
muf dem Kaifer, ber nun freplich bey
- aller der Hodachtung, bie er ohne Aus
- ftand vor ber Seiftlichleit, uud bejons
- derd ver vornefuien Glicdern Derfelben,
3. €. ben Rarvindlen, bhat, bdodh ges.
wiF den - Bellaymin nicht gelefen und
ftubirthat, von einem grindlichen Zheos
- fogen befannt gemacht tworben . fepen.
' Dabcr u’t er auf die Gedanfern gefoms
sien’, Diefe Werfligung su treffen, und
ih nehme Feinen Anftand, zu behaups
ten, baf er vorher in ey Stille fich
sit bem Pabft dariber wverabredet Haz :
Be, Konn ¢d in diefem Punfe nidyt
: wieder
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wieder’ fo gehen? Wer will 8 wiffen?
Wenn man an den Hifen einfieht, 5
erforbere e8 bie Vedirfnif ves Staats,
Daf man bdad Berbot. der Priefferehe
aufhebe , fo wisd man fich -nicdhe {iu
men’, AUnfialten su  treffen, .Die zum
Biel fiihren.  Glanbe, [lieber Bruder,
das Gnbe des Chlibats bey unferer Geifte
lichBeit ift '‘fo nabe vor ber Thir, ald
ber Befhluf des adhtzehenden Sahrbuna
bertd,  Wielleicht nodh ndher.,  Accidit
in puncto. — Geinft Du nidht, b
dilrfte etwas ju Sloveng davon gefproz
chen werber ,  wenn: die merbiwiisdige
Bufammentunft wifdhen — —— fevn
wirtd?  Lache mich nidht mit meinem
@mfal[ aus,  Bad man gern batte,
- glaubt man gern.  9Rir bepde aber Dleis
ben doch ehelos? Richt wahr2 b biele
te auch) melyr auf den Luther, wenn er
feme Rathe im Klofter gelaffen bitte,
EDet Mann I;atte niche wiberall unreht,
: Abes




9fber Dad war nidyt Hug.  Davion Hat
e Bldfe gegeben.  un , wir find
Senfchen, ﬁat{;ohfen und Latheraner,
einer wie Der andere.  Sm ndchften
Brief fage i) *Dir dodh nodh . etwasd
oo ber Wortreflichfeic ved Ehlibats,
©u glaubft nur etwa cher, wenn id)
pem ungeachtet prophesevbe, daf fein
Gnve nabe fep,  Lebe wobl
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%erbe nidht ungeduldig, Bruder,
wenn ¢8 ein bidden langfom

sugeht, Dis Ou ovon mir Boveft, wie
und warnm ih dem Gblibat unferer
Geifilichteit ein nahes Ende weifiage.
Seit mebreren Tagen Founte iy gar
nicht mebr daren fommen, bdie Feder
angufesen, und an Didh ju fchreiben.
Amtégefdifee, die fich in grbfier Mena
ge auf mic) judrangen; Ghe- und Nachs
barahanvel, odie idy fhlichten mufte,
and  wobey td) nichtd , a8 Verdruf
und Undanf jum Lobne Batte, und —
— i darf, nidt eimual alled fagen,
wasd mid) gebindert und beumubtgt bat,
tiefen mich ‘einmal iiber das dnberve von
meinem Schreibtijh ab, wenn i) eben
voll vou Materie war, und midh vecht
fate an didy fchreiben wollte, RNedlich

; oadhte




pacdhte iy unter Oiefen Serfreuungen.
OBie, wenn du vollendd gar Weib und
Sinder Hattelt , wie viirdeft Du juredht
Formen , ©n mifiteft unter .der Laft
eliegen, und founteft nidhe einmal Deis
 newm Beruf Gemige thun? ch lobemiv
dody denEdlibat, unb ed ift mir ims
mer {dhwer zu Degreifen , wie futheria
fdbe und. RKaloinijthe Prddifanten, des
nen bald ein bdfes TWeib die Ohren voll
sanft, bald dad Hausd wvoll Kinder den
SKopf wift madt, und das Herg mit
Beryfreffenden Sorgen abnagt, Ddie nde
thige Gemithsfaffung behaupten fonnen,
und die Rubhe , die man dod) haben mu,
umt in feinem mt den Mann ju ftels
lTen, daf man bey Menfehen Chre dae
pon fat, und von feinem Gewiffen feis
ne %ormutfe beforgen darf, . Das ves
bet mir niemand aud 3 devjenige, der bem.
erften. Gedanten gehabt at, e3 ware Befe
fer fiv bie Geifiliche, unverbeurathet EL]
bleiben,




Dleiber,  und etvg bemad) fih in Der
Bibel umgefer)en Bat, pum etrvas daring
nen su finden , dad in feinen SKram
tangte, Dat nidyt gany unfein vafonniet,
Gr mag ungefehr folgendbe Betrachtuns
gen angeffellt Dbaben ; - Der H. Upoftel
fagt bod) Ear: ,,wer nicht verbeurathet
wift, forget fiir De8 Herrn Sade, und
ofuchet nur Gott su gefalien, aber wer
sroechenvathet ift, forget fiir weltliche
»Dinge, und will feivem Meib gefala
olen, alio it er getheilt.  Desgleichen
praud ein unbetf;eumtbet Meib oder Fungs
ofer forget allein vor des DHerrn Werk,
#00F fie f;exhg fey am Leib und Geift.
o Abec die overbeurathet i, forget wor
nweltliche Dinge, und bemiihe fich ihs
svem Mann gu gefallen.”  MWag iff
deutlidher, al8 dag der §. Paulus hier

" Pen lebigen Stand dem ebelichen vors
3iehE, und gwar fo vorsieht, dap audy
%Se[t[eute, Leute, bdie Feine Geiftliche -
(3 finb .
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find ober werben swolfen , fich das,
wenn fie recht gottedfiircdhtig su feyn ges
benfen, zum ledigen Stand follten veis
fen laffen! Die Jungfraufchaft und die
Gabe ber Enthaltung ift ohne Bevenfen
dem  Gheftand vorgufefen: und wenn
man fdon anch in dex Ehe Feufch les
ben fani, fo it boch bie Keufchheit aufz .
fer ver Ghe nod vortreflicher. IWarum?
die Griinde find leicht. aufjufuden, und
eingufeben. @8 muf dod) gewif eine
grofie Edelmuth, eine herrliche Genuithsa
verfaffung und cine hobe Stuffe bed ina
netlichen , ded Hevzend Chriftenthumsé
fer, tenn man die -fleifchliche Begiera
den, ‘die man dodh fiplt, wid ju - ges
wiffen Seiten recht ftark fiblt , fo iibers
winden, und gleichfam fo dber die Achs
fel anféhen fann, pf man es nie fo
weit fommen LAft , ein Woblgefallen
daran su haben, wie dodh auch in der
feufthefien Che gejhieht,  Nun aber,
4y G
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ie webr ber Wille vom Sleifdy und feis
nen Riften abgesogen wird, je einen
fharfern Saum man dem Sleifch anlegt,
ie grofer der Sieg ift, den man nah
einent. foldhen Rampf davon trigt, bes
fto vortreflicher iff audh unfer geiftlicher
Suftand,  Foh denfenidye, bag femand
ettvas bieran aussufeen finden Fonme,
So verbalt {idhs ohne Sweifel auch mit
demt Schluf: Der Stand, der uns in
Diefem Leben den Engeln und Seeligen,
i® Ghrifto felbft abnlicher madt , ift
bet Stand yorzuziehen , in dem tir
fo gar mit den unverninftigen Gefchvps
fen etwas gemein Bhaben. Chriftus ,
ber Herr, fagt bey Matthdo: Nach der
Auferfehung wwerden die Minner feine
ABeiber haben, nody die IBeiber Mina
ner;  fondern fie werden fepn, ‘wie bie
Cngel im Himmel.  Mifdente undmiga
braudhe aber 1a Diefe meine Worte nichr;
® Pl widgt gur Shmady unb Bes %
S €2 . (himps
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jibimpfung ded Gheftanded gefagt feyn.
Die Abficht, warum Chyifiud, der Herr,
in die WMelt Eam , war nicht, Dasd
men{dliche  Gefchlecht fortyupflangen,
er hatte ein viel Gbheres 3el; aberec:
war e3 doch, Der die Che audbridlid)
fir eine gbttlidhe Stiftung erflivte, und
varanf brang, Daf fie follte in Clhren
gehalten - werden 5 Der jelber zu einer
- Hodyeit aieng, Der Jiinger annq{)m,
bie verheurathet waren , over fie tves
nigftend gan und gar nidht am Heuraz
“then binderre, . i find freylich davauf
gensiefen, Ghrifto nadhzuahmen; - abee
nicht in allen, befonders nid)t in benen
Stiicfen, vie eigentlich u feinem Mitts
Teramt gebbren,  Daf die Gngel nidt
“im @heftand find, was gehet und vas
an'? GRer im lTedigen Stand eine engliz
- {her Reinigleit und Heiligheit Deobadytet
und  beobachten fann, bem ghune id
¢8 won Hegen,. €8 mng efwas (a)i»_
GRS nes



ned davunt feyn,  Uber wir Hoben Covs
yer, bie Engel nidt 5 ben Cngelu hat
©ott den Trieb fich fortzuplangen bey dex
©dydpfung niht mitgetheilt, aber ung,
Und endlich ift jwifdhen den Seeligen im
Himmel und den Glaubigen auf Crden
ein grofer: Unterfcheid,  Die Erde muf
Denblfert werden ; dagu bilft der Ghe:
fiand,  Jm Himmel ift bas nicht mehr
ndthigs - Gr wird von der Grde aus
* beoblfert; ja man fann, ohue bie Sas
che gu dbertreiben, bebaupten, der Ches

ftand fep die Plangfdule ded Himmels.
Doth — ich verivre midh su weit, und

wolite nue fagen , Do man diefen
Shlufi, fo bindig er an {idy ift, dem

uigeachret nid)t zu weit ' treiben mige.

S fese nody etrwas hingu: Die Vorjils

ge dever , Ddie fich um  Ded Himmels

i) willen ,  ndmlich  dedwegen,

_Dap fie Defto leichter , und ungebinders
ter dev Betrachtung  gttlicher Dinge

¢ 3 - und




und dem Umgang mit Gott abwarten
founen, anch um fid)y Defto eher aller
iredifhen Gefchafte zu ent{dhlagen, desd
Glheftands enthalten, find entjchieden.
Dad find aud) bdie Grinde, warum
die alte RKirchenvater die Jungfraufhaf:
ten fo gefobt und. emypfolen haben. Und
fiehe , Die oben angefihrten Urfachen
paffen anf jedermann , wnidht nur auf
die Geiftlichen ; aber dodh auf diefe nodp
weit genauer, ald auf MWeltleute, Ein
Driefter hat ein widhtiged Amt.  Der
H. Chrpfoftornus fagt, 0af es eine Laft
“fey, wofir audy die Engel erzittern follz
ten.  Hat e udthig, fih noch eine
‘Raft dazu auf den Hals ju laden? bie
Qaft der Regierung und Berforgung eie
nex Familie; Dbie Raft, ein Weib ents
weder im Saum ju halten , wenn fie
o8 it und ihre Pflichten nidht Fennt;
oder fidh von i vegieren und im Jaunt
Balten su laffen , wenn fie die Kunft
o=




serfielt , die Oberherrfhaft dber ben
Maun an fidh zu jichen 7 Wenn wie
Deyde fchon feine Ghemdnner find, fo
baben wir doch Umgang mit Chemdns
nern, und fehen und erfabren, was
in den Haufern pagivt, oft genug ju
unfermt groften MiFoergniigen ,. wenn
wir  Streitigleiten.  unter  Eheleuten
fhlichten und Frieben ftiften follen. Gi:
ned Vriefters Sadye ift das Gebet, bder
Untevviche  Ulter und Sunger in der
Chriftenheit, und die Werwaltung der
$. Saframente,  Gefhft genug, dof
man nidjt ndthig Hat, nod) mehrere
MWebeiten su fuchen, ober fich aufjulas
pen.  Fd) darf.Dir dasd nidht noch auds
filbrlicher fagen 3 Deine eigene Crfalhs
vung, und die Kenntnif von dem Ums
fang Deiner Chriften - und Ymeapflicht
werben Did) gur Gemige hievon tbera
seugen, « Wenn man  die Sade auf
Diefer Seite anfieht, {o folite e fiheis

(G = fen,
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nen, bet Streit tber bem GHlibAt der
Geiftlidien follite bald audgemadyt, obee
ofelmehr, ed f{olite gav nie Feiner bdarz
tiber entftanben feyn; in anbeven Kir:
chen, in der Giviedhifhen , in der Su=
therifden , in bder Jwinglifden {olite
man auch lauter Prieffer haben, Ddie
unverheurathet waven; von Chriffo an
bis auf unfere Tage follte der Ehlibat
biefer Perfonen unter allen Chriftlichen
Pactepen nicht als: ein Gefey, fondern
ol cine obithat gegolten Baben. Uber -
Pem ift nun nidht fo.  Die Griehen,
Luiheraner und Swinglianer wiffen dasd
voch) alled auch, fo gut, ald wir -——
Sch fenne Didy , Du bift billig und
tolecant, tmd baltf nicht alled dedwes
gen fiir verwerflidh , wasd die  glauns
ben und annehmen , die nicht von un:
ferer Kirdbe find —  Sie fagen aud),
- af man im ledigen Stand Gott frey=
¢r und ungehinderter dienen Foune, ald

int
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im Glheffand; dap bdas DLehramt ein
‘widhtiges und fhwered Amt fey, bey
betn  man audever Laften - wohl dbers
hoben. feyn Fonne, und voch find ihre
Gottesvienfiliche Perfonen verheurathet,
oder man swingt fie wenigfensd nidt
gum ebelofen Stand,  Ja ein’ Luthes
tifer Zheolog, bein aber viele von feis
nen Glaubensbridern fehr  ablold oas
~ren, fdhreibt fo gar: — Diefe Stelle
- fand idy audy in einem von den 2. mie
von theinem fchdsbaven Kaplan verehre
ten Biichern, auf ein befonters Bldtes
hen mit eigener Hand gefchrichen, demw
QNarten des Berfaffers Fann idh aber
nicht mebhr vecht lefen, — ,,Der ehes
»lofe Stand Faun bey einem Rirdyens
»0ieney nicht  mipbilligt werden 3 fonez
wbe man follte ihn vielmely denen fos
»8at empfehlen, die die Gabe der Cuts
»Daltung von oben empfangen Haben;
1% €8 wire 3 wiinjhen, daf mebhrere
€5 ngefuns




gefunden wirden, bie foldhen an bems
JAenigen Otrten , wo  man nicht eben
,ourch eine - befondeve Nothwendigleit
Lsumt Heurathen gesroungen wird , dens
L,Cheftand vorgbgen. I getraute mir,
Lwennt ed ndthig ware, fiarfe Grinde
pangufifren,  ad vieders Jd) fabe
,oben evinnert, wie ich winfdhte, daf
,mebrete Rivdendiener, yoenn fie bie
,®abe vazu hitten, fich Der Ehe ents
,Bbalten, und der Worstige und der Bor=
theile der Sungfran{chaft froh werben
L mbdten, die der H Paulud anfiihrt.”
ber eint jeded Ding hat 2. Seitens
man muf e auf beeden betrachten,
und dani. wivd {{hs finden, daf der
Handel ein gany anberds Ausdfehen ges
winnt, €8 bleibt wabr, und ewig
wahr: die Jungfraufdaft, dev ehelofe
Gtaud ift etwas vostrefliched, fir Leus
‘te, bie nidye geiftlich find, und fir
die Geiftlichen gedoppelt.  NAber ed ift
: : ¢ben
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eben {o wabr: nid)e federmrann Gat die
Gabe, ehelod su fepnr, und gu bleiben;
ia id)  bebaupte noch mehr: Nict fez
‘Dermonn  fann diefe  Gabe  erbalten,
“wenn er fie audh) {thon verlangt , und
nody fo ernftlich verlangt. b weif,
dap ed Leute giebt, die davan pweifeln,
und oielmehr fagen, das Fonue man
von Gott erbitten, weldyer niemand dber
- Bermbgen verfudit werden laffe.  2Bas
basd fite ein. Migbraudd einer ghttlichen
Berheifung ift! Ty muf mic Gewalt
anthun, in Sdyranfen ju bleiben, weil
dod) einer oder mehreve angefebene Lebhs
ver unfrer Kirche fo etwas Founten ges
fagt, oder gefchrieben haben.  Aber idy
gefiehe Dir, und wenn ed- aucy Vel
farmin gefagt bitte, {o witbe idy mit
ibm  dardber anbinden; und wenn es
10 gar auf der Sirdyenverfammlung su
Lrient feftgefesst worden wdre, fo wir
Ve ich fuchen, in Franfreich naturalis

fivt




fiit ju twerden, da die Sdlifie jened
Koncils, die die Difciplin Betreffen —
und ich recine die Materie vom Goliz
Bat ber Phiefter sur Difciplin — in
piefen Kbnigreich nicht  angenommen
worden find, - Rieber fage mix dody,
wenn ef der RKirche, oder dem Pabit
ju einer eit, dba man nac) Pabft und
Rivdpe nodh mebr fragte, als heutiges
Qages, 3 G im 9. 10. 11, Jahrhuns
vert eingefalfen wdre, den Geiftlichent
su befeblen, alle Jabre 0. Tage Tang
su foften, — id) verftehe das Faften
im firengen Berftand, gar nid)td Diefe
gange 3eit Gber ju effen und ju trinfen
~— und bas hat voch Chriftud gethan,
und SNofed,; — wiltde man aud) fas
gen fonnen: Ddie Gabe, fo lang, ovhne
SBunderwerf , ohne Speife und Trant
st bleiben, und tweder on feinee  Ges
fundheit, noh am Leben Scdhaben 3u
Yeivenr, Fonne man von Gott erbitten,
welder
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welcher niemand iber  BVermbgen vers
fucht werden laffe 2 Hiefe das widht
Gottes  gefpottet 7 ein , Menfchena
fermnif  und Crfahrung lehrt etywas
gans anderd,  Syener Trieb, von Dbemr
bier die SRede ift, iff eben {o. wenig
3u beswingen, alé der Hunger und dee
Durft; und - Luther, wenn ibhn fdon
ver Serr P, Mery, nody fo verh
parfiber abgefangelt bat, Bat immer
NRecht gehabt , su_fogen: ,ber nidt
pebelic) wird, muf nothwendig buben, -
AUufer der Ehe unter anbaltenden ns
sfechtungen Feufch lTeben, ift eine leben=
»vige unmbgliche Sache, “ - futher hat
gelogen, fagt der Herr Crjefuit, - und
beweifit auf emigen Blattern, daf ¢
nidye - fdhlechterdingd  nothwendig fey,
im unverbenratheren Stande - unfeufdy
3u werden, und unidht abfolut unmbgs
Tich fey, feufch darinn zu bleiben, Dad
hat ja aber gudh Luther. nidt gefagt,

vag
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vaf . jenes fchlechterdingd nothivendig,
unb diefed abfolut unmiglih fep. Das
vaume ich gevn ein, daf Perfonen vor
febr faltem Naturell , von Franflicdher
‘Qeibedbefchaffenbeit faft von Mutterleibe
an, und oot gany angerwohuter einfas
mer Sebendart endlich ihr Lebenlang iz
t¢ Seufhheit unverlest bewabren Fonnert,
Rann man  aber nun bas die Gabe
ver Cnthaltung nennen.  Und find als
Te Geifiliche unferer. Kirdhe in diefem
Sall? Hingegen twer von der Natur als
Te gebbrige Qeibesfrafte, eine Blithende
“und dauerhafte Gefundbeit erhalten bat,
er fann ohne Wunderwert, aufer der
‘Perheurathung  unmdglich - Reitlebend
Teufch und vein Bleiben, unbd wenn er

ganze Wodben anhaltend darum betete,

‘und alled, die oudgefuchtefte Didt und
andere SRittel anwendete, -fein Fleifch '
su beydhmen und abjutbdten.  Ehe
man aber ouf die Frage; ob jeber,
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der v ernfilich toill, die Gabe der
€nthaltung von Gott erlangen Foune,
vedht antworten Faun, mbdire vorber
eine  andere nod) ausgemadit erden
mafen : ob e ju vermuthen f{iehe,
dag fo viele 1oco. von der Natur nidse
verwabelofte Perfonen, die in unferer
Kivche ehelos find, diefen ARillen Bas
ben mddhren? Daf dem fo fep, wird
midy Fein Menfch beveden, ) habe
eie. Menge: Gritnde ,* warum i) s
fbledhterdingd  nicht  glauben  fann,
Warumt foll man etwas toollen, bas
Gott mmd die TNatue nicht will; wovon
man feine Verheifung bat, Daf es Gott
geben twolle; veffen Mittheilung dem
menfblichen Gefchlecht Bald ein  Enbe
machen wiirde 2 Seb fehweige von meh:
veren. - Der H. Paulus fagt nivgends,
dag diejenige, -die Brunft leiden, Gote

unt die - Gabe der Cnthaltung bitten :
follen.  @r fagt viclmebr, {o pieled er

aud




audy in fener Ctelle von den Worgigen
bed ledigen Standes vor bdem ebelichen
begeitgt hatte, eb fep Deffer, i) vers
benrathen, al8 Brunft leiden.  Er {elbjE
Blieb levig ¢ gany gewif, weil ex die Gas
be der Cuthaltung befaf, bie ifm viels
Teicht Gott ‘aud weifen Urfachen, ofne
fein Bitten, mitgetheilet hatte, Denn
wenn er fie nidt gehabt batte, fo witrs
be er gany unfehlbar gebeuvathet Habens
ber ev mifit Defiegen anbere nicht
nach fich und feinemt Mufter ab,  Der
€ine, fagt er, Dat diefe Gabe, der ans

bere nicht. @ glaubt bep weitem nidht,

o fie jebermann Gaben Foume, ober
miifie: und er Hat dod) die Sadye una
feblbar beffer gewuft, als diejenige, die,
veht in den Tag Hinein (idh {deue midy
nicht, bey aller meiner Rechtglanbigleit,
" mit der Syprache {o offenbersig Herauss
sugehen) bebaupten,  Gott werde. einens
jeden bicfe Gabe geben, wenn er nur
' darim
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parum bitte, und er laffe niemand dber
fein Vermbdgen verfucht werden,  Srre
iy nicht, fo ift etwasd overgleichen auf
ver Rivdyenverfammlung ju Trient ges
forodhen worden.  MWenn man die Kdp-
fe temal nidht alle unter einen Hut brins
gen fonnte, {o war ¢s gewif DBep dies
fem Artifel. b hatte wahres Mitlei:
ven mit den IMitgliedern diefer fo ehr:
wirbigen BVerfammlung, wenn fie durdh-
ous einftimmig gewefen tdren,  Yber
fie warené nidyt , bdas lehrt mich der
QBater Sarpi, dem man trauen darf,
G8 ift leiht 3u eraditen, Daf e an
Cinwirfen wider die Ehlofigheit der
Geiftlichen nicht werde gefeblt Haben.
Go grindlih) diefe waren, fo treflich
~ yoaren die Untworten darauf, CEines
fagte: bas wabre Mittel, der Unent:
baltfambeit der Priefter absubelfen, ober
vielmehr dem Uebel, das aug derfelbis
gen entfpringe, fen, nur Leute von ume

b tavels




tadelhaften @itten, von unbefdioltener
Redhtfhaffenfeit und von wabrer Ge-
lehrfambeit, ing Priefferamt ju thun,
und fie burdy Erzichung, Sorgfale, Be:
Lohnungen und Strafen in der Ordnung
suerhalten.  Bovtveflich! Gerade wie
fener auf dem Sypasiergang feinem Freund,
ver uber Midigleit flagte, und nach
Haus eilte, den Rath gabs: wenn er
zu matt fey zum gehen , fo folle ex
fpringen,  Alfo Leute, von unbefcholtes
ner Lebendavt und von untadelhaften
Gitten folle man das Priefteramt ane
vertrauen? Gut! diefe aber boben ja
die Probe der Keufchheit {hon aundges
halten, und ehe 6o <~ 0. Sabre heys
um find, dadte ich, Fdunte man niche
auf die uverlagigleit einer foldhen Pros
be technen.  FWie viele Gemeinen wers
den auf Ddiefe Weife vielleicht ewig ohne
Pfarrer bleiben! Und was oll die Cro
“giehung. sur Cnthaltfomfeit 2 Kann dep
Cijies
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Cuyieher die Triebe ‘ausrotten, bie der
Sdydpfer in die Natur gelegt hat; und
woenn erd fann, darf und {oll er? Cnd-
lich wabre Gelehrfambeit! Ulfo ein wal:
rer Gelehrter hort auf ein Menfdh zu
feyn, ift im Stand die Begierden su
unterdeicfen, die ihn anfedyten und beun-
tubigen, egierden, von denen er alg
ein Gelehuter einfieht, daf fie gany in
feine Natur verwebt find? Ueberdief ife
ei wahrer Gelebrter , der Philofopbhie,
Kenntnif der Kivdhengefchichte uud alle
Wiffenfdhaften , die zu einem tidtis
gen Priefter gebbren, Dbefist, Derjenige
gewif julest , Den man bereden Fann,
die Cnthaltfambeir fep eine ndthige Gio
genfoaft eined Geiftlichen. Seine Gez
Tebrfamfeit wird ihn gang etrvas anderd
lebren,  Gerade dad Gegentbheil! feute
von Franflicher Leibesbefthaffenbeit. wvon
- gang bermabrloftem Naturell, und ends
li) Dumbbpfe, bdiefe wiren cher dagu

32 3u




gu evjichen, daf fle fleif und feft bHievs
inn: glaubten , was die Kirdhe glaubt,
Und wad Fann Sovgfalt, Belohuungen
und Strafen audrichten 2 SBenbet nidht
die weltliche Obrigleit Sorgfalt genug
an, © den Lajiern bey ihren Untergebenen
su webren 2 Straft fie nidht Hurer und
Ghebrecher? = Und doch ift deé Huvensd
und Ghebrechend nidht weniger in dev
menfiblichen Gefellfchafe bep aller Wad)s
famfeit -Gber die Unordnungen, bey als
Ter Bemihung, grobe Ausbriihe —
— Denn nut Ddiefe find ein Gegenfiaud
ver ftrafenden Gerechtigleit unter ben
Menfchen — 3u verbindern,  Fft aber
ein Priefter {hon der vollfommene, bder
feines: hohen Amtd wirdige, der allges
meine Hodhaditung und  Ehrerbietung
nerbieneilbe'imann, noch mebhr aber Der’
Manu, der Goft getroft unter die Yuz
gen-treten davf, wenn ev fic) blof gros
ber Ausbriiche unfchuldig weif? Giebts

B ‘ ; feine
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feine anbdere Siinben wider die Keufdys

beit, als Hurevey uud Chebrudh? Fits
der RKivche , Ddie diefed Gebot gegeben
bat, mebr um bie NReinigleit  Ded Leiz

bed, ald der Seele, zu thun? Wird,

der Leib nide eben {o wobl durch Siins
ben, bie man_ nidt nennen bdarf, ald
burdh Huverey  und Chebruch beflecte 2
Giefest: aber, e8 gehe ofne alle Befle:
cfung ded Leibed ab, wie ftelhits wm die
innerliche Steinigleit, um die Unfehuld
ber Seele? Dieje wird doch die Haupts
fache feyn? DObne diefe ift die duferliche
Steinigleit, weun fie vor den IMenfchen
noch fo untadelhafe wdre, von gany
Feinem QMerth.  Sft der Derfhymee Yoo
nead Spldiug fein guter Katholit ges
toefen, Der mir dilrren Worten behaup:
tet hat, e ware vieleicht nicdyt fchlimun,
wenn Higle Priefter heuvatheten, roeil
o) Piele in vem ehelichen Drjefterftand
feclig werden wilcden, dienun bey dem

53 efez
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ebelofén Priefterftand verbammt werben ?
Das fdhried er noch, ebe er Vabft wurs
be.  Man weif, daf er, naddem ex
die Schliiffel Petri einmal in ver Hand
Batte, in vielen Stiidfen feine PMeinung
gednbert hat, aberin diefem nicht, Denn
al8 Pabft fagte er:  die  Wbendlandifche
Sfivche habe aus guten Urfachen die Che
verboten; aber man [abe gegemwirtig
noch ftaefere Urfachen, fie ibhuen gu evs
fauben. Das jagte er im filinfyehens
den Jabrhundert.  Und Bellarmin fagt
swephundert” Sabre hernady , gegenwars
tig feve ed nody unicht rathfam.  Die
Vriefter ded. 16, unbd 17. Sabrhundertd
aiifien nur- voryiglid) beilige und feus
fdbe Qeute gewefen feyn, - Das folgt
tod) aber offenbar aud biefen jween Auss
fpriichen , Daf bas Gebott von dev Ehes
[ofigfeit Der Priefter fein immerwabrens
ves indifpenfables Gefes fey.  So wee
nig der Gheftand jedermann abfolut bes
foblen
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foblen ift, Da biejenige mit gutem Ges
wiffen aufer bemfelbigen bleiben Fonnen,
die die Gabe ber Enthaltung ‘haben s
fo wenig fann er ivgend jemand, ver
Menfh ift, abfolut verboten feyn, der
viefe Gabe nicht hat, und der fie aucy
nicdht verlangt , weil er fich der RNechte
ber Menfchheit nicht begeben will, und
Feinen efehl, tweder in der Natur,
noch in der Scnift vor fich findet, fich
- Decfelbigen gu begeben, Der Schiug,
pen ich. irgendwo gelefen Habe, daf, weil
bie Che ein fleifhliher Stand, die
Priefter aber geifiliche Leute feyn, fo
fihicke fid) Der Eheffand nidht filr fie,
rieht febr nad) Unvernunit,  Die Geifts
liche haben alfo gav fein Fleifch mebe

an fith 2 Obne Jweifel , weil fie in
der Scyrift Gngel Heifen.  Aber ich deira’

Te, 6 gebe audh) eingefleifdhte Gngel,
fo twie e8 eingefleifthte Teufel  giebt;
und bey Uebernahme des Geliibds ver

S 4 Keufch=
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SKenfcbbeit follten fie fich wohl Beventen;
ob fie in Der Folge su biefen vder jenen
gehbren wollen.  Unbd iff Effen und Trinz:
feu nicht auch etwad fleifchliched ; nnd
ift e3 nidyt fonnenklar, daf beurathen
fiix manche fo ndthig mwdre, ald Cffen’
und Trinfen? Man erlaubt den Pries
fieen, fich in weltliche Begebenheiten
3u tengen, ja o gar in die Regierung
ter Staaten,  IWie viele Kardindle und.
Difchbffe bat wan {don an der Syi=
fie Der Urmeen gefeben! Jit das etwad:
Yeiligerd, ald der Cheftand 2 Nidye=:
fiew und  Magavini und . Fleury,
- GBolfeny Eimeneg, Portocarrers und
Atberoni fibrten dasd Rubder des Staats,
in Gugland, Franfreid) und Spanien,
find das feine ircdifche Befhaftigungen,
worburch diefe Heveen wohl mebhr von
gottesdienftlichen Werrichtungen , vom
Gebet und Betradtung gbttlicher Dins
ge abgesogen worben find, ald yenn fie

in
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in ber Ghe gelebt Hatten? Mit den
Anefdoten vom K. d. B. in  Franka
reidh 3u den Qeiten der Minberjdhrigeit
Ludbwigd XV. unter bder Regent{chaft
bes Herzogd von Orleans wil id
Didy verfhonen, Dad find Dinge,
gegen -Denen ed ein englifthed und himma
fifched Ceben gewejen ware, wenn - der
Sere mit dem ¢— — H, fich hitte
e¢ine Gattin antrauen laffon.  Du wivf
uun, mein Lieber, Bald mit mie cinig.
feor, baf e eben, wenu man  die
Sade - unbefangen -anfieht , - rathjom.
ware,  fid) nicht mehe Tange 3u bes
finnen, fonbern, je eher, fe [liches
durchyubrechen, und da ed der Chren.
genug ift, baf das Werbot der Pries
fterebe faft Qoo. Fabre gewdbrt Dat,
Aergerniffe ju erfpaven , nun  unter
ben Prieftern Geurathen su laffen , wer
will. . Deutfdland bar vas Fodh des
Colibats gnlest auf fid) genommen : nun

' 35 “folite




follte 8 foldsed suerft abfdhutteln, IWas.
brauchts weiter? Der Chlibat ver Geifta
Tichen ift wiber die Matur, wider die
Gdrift, wider die Gewohnbeit der ers
flen RKirdpe. ,,Cin Geifilicher ift vollig
,.eben der IMenfdh, Der jeder anderer ift.
fdhreibe ein gewiffer einfidyt8ooller Wers
fafier, ,.bie Bediirfnifjfe und Triebe feiner
bfifhen Natur erfordern den Eheftand..
»®ott will fo gut, baf durd) ibn das
yaenfihliche Gefblecht vermebrt werde,
Hund e die Freuden ded ehelichen Lea
ben geniefe, ald ev ed bey fedem ans
Soern will,  MWeber Mofes , nod) Ehria
ftus, biefer hdhjie von Gott gefandte
Rehrer der Religion , noch ein Apoftel,
Shaben jemal einem Priefter die Che
,vecboten, und audh nidht verbieten Edns
,nen, weil fie damit das erfle Gefels
oer Natur wirden aufgehoben haben,
,velched durch fein pofitioed gbttliches
Gefes aufgeboben werden fann,  Paus

| PR
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A8 fagt vielmehr, taf ¢r Madt
jibabe, ein Beib mit ih  herum
nmu fﬁbtm, wenn er nicht das ehez
»lofe Reben bey feinem Amt feiner Cons
nbentens gemdger finde.  Blof um der
~Berfolgung willen, weldye den  Chris
sften feiner 3eit bevorftand , und.einem
»Berehlichten ein doppeltes Leiden aufs
olegte, wiberrathet er einigen unter ges
owifen Umftdnden das Heurathen,
»Das Gelibde einer ewigen Sungfraua
»idaft ift aljo fir Manns 2 und Weibss
mpetforen, fdbet eben diefer Berfaffer fore,
swivercechtlich, unelaubt und ungdtta
Alichs “und weder in dem Gefes der
oNatar, noh in der H. Sdhrift (und
i) fese hingu, auch nicht in den apoz
oftolifdhen Ganonen, und in den Wers
»oronungen wmehrever Concilien) gegriing
#Oets und fo lange die Fatholifhe RKivcheé
srytigeben wird, bdaf eine Menge gefun=
D¢t woblgefpeifiter Monche und Nons
rNEm,




jmen, (die Priefter laffen fich audh im
,/Cffen und Triufen nidhts abigehen) die
,ber Relt im ebelichen Leben nuts!tc{)
feon Ehonten, in Klbftern eingefperst,
,und grofen Berfudhungen ur Unfeuid)s
,beit, und ju heimlichen fummen Siine
Soen der Muzucht audgefelst roerden, uita
,ter Dem Dorwande , ein gottgebeiligs
,ted, ftilled und andachtiges Leben zu
,fibren, fo lange wird fie auf eine uns
,oevantwortliche  IBeife genehm halten,
0af viele taufend Menfhen dasd nas
titliche und durdy Chriffum Beftdtigte
Gefes Gottes gerade zu- tibertvesen,
S ruifte wider  den  bellen  Zag
und wider meine ganze Ueberseugung
pandeln, wenn ih eine Sylbe hievon
Degweifeln wollte.  Gany gewif ift Ddies
fer Werfaffer ein Proteftant. Aber bad
pindert mich nicht, ihm beyzupflichten,
und ¢3 bleibt babey, ein Gebot der Kivs
che,  Dad wider bie Natuy, - wider die H.
Sdyrift,
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Sdyvift , und wiber Ddie Gewobnbeit
ter Crften Kivche iff, das Fann und
varf aufgehoben werden.  SHellarmin
Jbat ohne Siweifel audy fo gedacht, ev
Datte uur dad Hery nidht, e3 gevade
bevaud ju fagen, Die Wabhrheir allein
brang ihm bdie paar MWorte ab, daf dies
fes Berbot su Diefer Beit niche wohl
mbdhte fonnen aufgehoben werben, Er
wollte fagen, e fonue eine eit fome
men, ba ed rathfam feyn werde. Daf
diefed Gebot der Ehelofigheit wiber die
Natur ey, bas habe ich Dir hoffents
lidh genugfam erwiefen, und feine Phiz
Iofophie wird je Das Gegentheil erweis
fen Tounen.  Daf e3 wider die Scrift
fen, ift am Tage. Denn id) weif Feis
nen oon allen unfern Sdyrifterflavern,
ber etwas ertragliches 1iber die Stellen
“ber Bibel, aud denen unfere Glaubensa
gegner erweifen, daf die Ehe allen Pen=
fden wberbaupt, befonders aber den

:  Geifts




Geiftlichen, vergbunt feve, gefagt hatte.
%Sa eb giebt {o gar Ausleger, Die gotteds
Lifterliche und drgerliche Dinge dariiber
su Marke gebracdht Haben. I Habe
bir einige angefiibet, und Founte Dir nod)
mit mebrern dienen.  Daf ber Chlibat,
wenn er den Priefiern ald ein Gebot
anfgedringen wird ; aud) wider die Pras
gis Der erfien Chrifilihen SKivce
fey, bavon habe ich Div aud) {dyon ets
was gefagt.  Wenn man ihn auf der
Kirdhenverfammlung 3u RNicda anf das
Tapet gebrache hat, fo mug er oorher
nicht im Gebrauch gewefen fepe.  Und
wenn  die Sache auf diefems Concilio
uidht durchgegangen ift , fondern erft
Pabit Sicicius im vierten , und Pabft
Ynnocens L im filnfren Jabrhundert,
joldye aber wieder nicht aligemein’, fons
pern nur Dier und da Haben durcdhfelen
fonnen , fo daf erft Der Dberddbrigte
pabft Gregor VIL im Gilften Sabrs
Satini bunbert
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Hundert ein allgemeined und unwider-
fpredliches Gefess daraus madyen Fonnte,
fo find alfo gar mebhrere SJabrhunderte
werfloffen, in denen die Vravis der chriff
didgen Kirche etwas gany anbders mit fich
gebracht hat, als das ehelofe Leben bder
Priefter, Und warnm denn dod) 2 mochs
teft Du fragen, warum bat die Kirche
erft fpat etwad fir unguldfig erfléren
Fonnen, d08 lange SReit vorber uldgig
Jwar? Jd founte Dir antworten: dasd
miifen nidht alle eingelne Glieder der
Kivdhe wiffen: der Pabft, pas Haupt
ber Rirche, darf verfligen, was er will,
. Denn e fit auf dem Stuhl Petri, und
bat Ddie Sdhliffel bdes SHimmelveichs,
Fann auf Grden binden und Ibfen, bas
ift, fir elaubt und unerlaubt erf(sren,
wad er will, und niemand varf u ihm
fagen, was madeft 82 €©o antwors
ten wenigfiend die reht gehorfame Shhs
ue Ded Pabfies,  Nasweife Kinder vens
g fen




Fen abe: anberd,  Meine Meinung {ds
ge i) Div jest nicht, — Dad mddyte
feon, dag ih Dir meinen Unglauber
fiey geftiinde, bap Siriciug und Sne
noceny L. uno Gregor VIIL. Jeligionds
griinde gehabt haben, ben Prieftern die
Ghe ju vecbieten: diefe bitten 3 allen
Qeiten  angefehlagen,  dem geijtlichen
Stand mehr Chrevbietung und Hodadys
tung 3u verfchaffen , wenn die Mitgliea
ter Deffelben fo Yeufdh, vein und englifch
Lebten 2 Davon wufite und fahe man
gerave bas Gegentheil, IBer das gefagt
Bat, der bat fich anf einen elenden Cina
foll viel eingebilder.  Dap ed von vies
fen oder von Den meiften gefthehen fepne
foll, ift unglaublidy, denn 3 ware iz
der die Jtatur,  Und wie fonnten Cis
nige fichin die Stelle aller {esen, und *
pas ot fiir fie filbren? 1Und wenn
e gefchehen wdve, fo hatten die Pabffe
fie suvecht weifen Ebnnen, und wiirden
fish
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fidh gewiff ouPerdem nidhts won ihnen
Paben vorfhreiben laffen.  Noch mehr
aber, wad bedurften diejenige, Die ehes
Yo8 bleiben wollten, eined Befehls dazu?
Stund ¢6 ihnen nidit frep, o, wieman
in  ber yroteftantifthen SKivdpe Feinen
Geiftlichen sum Heuvathen jwingt, fons
vern, fo viel miv befaunt iff, vielmebr
nidhtd dawidber hat , wenn einige im
ehelofen Stande Bleiben, aber dabey ei-
ne o untadelhafte Reinigfeit in den
Sitten beobachten, daf man aud wes
gen ber innerlichen SKeufdhheit entiweder
rubig fepn Fanni obder Ddiefen Punft il
rer BVerantwortung vor Gott uberlage,
@3 waren, wenn i) midh) nidt febr
irre, gang andere Triebfedern, die Dies
{e8 Gebot der Rirche bewdrfren,
beguiige midy, fie Die hier in dev K
3¢ angufiifren,  Mich bin¥e, die gange
Mafchine wurde blop vom Syntereffe
getvieben,  Die Rirche haste anjehnlidhe
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Reichthiimer bereitd sufammen gebradt,
und  wollte immer grdfere fammlen.
Der Aberglaube der damaligen Seiten
bot die Hinbe redlich dagu, unmd wes
nicht wenigfiend die Helfte feined Bers
mbgens auf dem Tobtenbette in ein Kloz
fter ober ju einec Kivdhe vermadte,
ber hatte, wenn er anderd alles glaubte,
was ihm fein Beichtiger aufheftete, eis
ne {hrefensoolle Hinfarth vor fich, und
feine Grben, wenn fie fich nicht in Sefs
ten eines Deffern Defanuen, muften e8
tichtig empfinven.  $Bie Bald wiirden.
viefe Schdie gefhmolzen , wenigitens
an den eingebildeten DBeblivfnifen Der
SPriefter, ober auch zu einern Sparzund
othpfenning nicht mehr Hinseichend ges
wefen fepn, wenn die Geiftliche fich vers
BeuratGet und Rinder gejengt bitten,
die die Kirche dod) auch hitte erndbhren
mifen ! er eine Familie bat, ber
forgt fitr fie, wenn er nicht ein Deide
: 5 feyn
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feyn und den Glauben verliughen will.
Gr fucht fie auf alle mdgliche Weife su
berathen , und die grofie Pflichten eined
Baters ju erfillen. Meinft Du nidye,
unter und gefagt , ein mancher von den
Nllevbeiligften Vatern mit der drepfas
dhen Krone, habe aus eigener Crfahrung
viefe BVerradytung angeftellt 2 Nun aber
jollen die Geiftlicdhen Feine andere Sorge
baben, al8 fiv die Unusbreitung und
bas Wadhsthum der Kirche, fir die
Befehrung anderer jum rechten Glauben,
fiir bie- Auérottung der Kefserepen, fip
die Aufrehterhaltung und Vergrdferung
bed Pabfilihen Stuhls, fiir die Bers
mehrung dev geifilichen Giiter,  An dies
fer Sorge fonnten fie gebindert werdenm,
wena ihuen aud) Meib und Kinder auf
bent Hergen ligen.  Nodh) mebr! die
weltliche Obrigleit har Macht und Bews
mdgen, auf mandperley Teife ven Ui
terthanen  woll  ober weh 3u thum.

G 2 Wenn
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SRenn ein Bater mit vielen Kinberw geo
feeguet ift, fo Halt ev fich an diejenige,
die etwag zu ibrem Fortfommen in dey
et und 3u ibrem  Glid Dbeytragen
fonnen. Das nimmt ihm niemand 1bel,
ja, man wirde ihn fi [se:ﬂﬁé halten,
ywenn er hierimi {aumfeelig wire. CSo
Fonnte 8 Geitlichen geben , wenn fie
Bater gahlreicher Familien wdren. Sie
fFounten fidh an die weltliche Obrigkeit
Dangen, um beri‘;’[)rigen'@i[ﬁcf 3u Danen 3
fie wiirben daburdh -in ihe Jnterepe gee
sogen , und die geiftliche Obrigleit wiife
te 048 Nadhfeben bhaben.  Wenm ber
Pabit etwa den Einfall Hitte, feien
Untergebemen 3u Befe{)ten , fich in tiefom
oder jenem Stict ey weltlichen S‘inzge
feit 3u widerfesen, fo Fonuten jene,
aud Fuvcht , ihren Fomilien ju fdas
ven, ben Muth finfen laffen, oder gar
vie Parthie der Negenten ergreifen, as
fann -aber nun nidht gefhehen,  Ein
Priefter
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Priefter ift Blog file fid.  Niemand
fonn ihm nugen oder {haden, alé bex
Pabjt.  Wlfo bleibt er biefern hold und
tretr, und flrdhtet fich fouft vov nichts,
Gine Haupturfache, warum das Wers
Bot Der Vriefferehe endlich burchgefest
tworben, mag auch bdiefe feyn: Geiftlis
e, Monche und Weltpriefter find vers
pflichtet, bey allen Gelegenbeiten fily
die Wermehrung der peitlichen Guiter ber
Rivdie su forgen, guten Herzen juzus
forecdben , daf fie durd) Scdenfungen
und Stiftungen fich cine ober mebreve
Ctaffeln in. Himmel bauven.  Waven
fie verheurathet, - fo modhte man fagen,
fie betteln fir fidh, fir ihre DBeiber
und RKinder, die. Ouellen mddten vers
trocfuen, und fie, wenn fie noh fo bez
gebte Prediger der Mildthatigleit waren,
mit leever Hand abyichen miifen, Dies
fe Yusreve aber Gat wan nun . nidt.
IWas man gon Reichen und Avmen , finz
Ga erloz
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berTofen und foldyen, die viele Sinder
baben, durd) Sdymeichelepen, durc gus
te und bbfe Torte, beraudgeprefit, das
alles ift ia fiv niemand, al8 fiir die
Kivde, jur Crbauung einer neuen,
voenn ber alten nody ju oiel find, 3u
einet Orgel, zu ecinem {dhbnen Altar,
su einem Slofter, und ju taufend ane
vetn Dingen, die mir eyt nidyt beyfals
fen.  Die Bitten find alfo uneigenndi:
Big, ja vielmehr im Hdchften Grad ge-
meinniigig: warum follte man fie uners
port laffen? Mod) etwad muf idh) nidht
vergeffenr. . @6 witd nidht fehlen, fo
witd aud) bdiefe Betradytung angeftellt
toorden feyn : die Vifithimer, Ubbteyer,
und-andere fette Pfeiuden Fonnten erhs
lich roerbert, wenn man den Geifilichen
bas Heurathen zuliefe. Dardurch wiles
be aber dad Unfehen ded Pabfis erz
frauntich gefhwddye, uud da ed befannt
ift, baff unidt leicht ein Beneficium vom
Pabit
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Pabft anderd, als fiir gute Besahlung,
ausgetbeilt witd , fo ift leicht su evachs
ten, baf Dief audy einen bnd)ﬁnad)a
‘theiligen Einfluf anf die Pabfiliche Kans
aer Baben wirbe, Sind bad nun feis
ne widtige Grinde, einen {olchen Lebrs
fats, ald der von ber CEhelofigheit der
Geifilichen ift, in der Kirche aufjuftels
e, und dabep, ed fofte, was es wole
Ye, 3ut Deharren? Am Pabfilichen Hof
wird man ibrer unfehlbar nod) mehreve
wiffen, die freplid) nicht sur Notiz des
Publici fommen, Was gehen aber alle
diefe Grinde doch die RKirde an?
Warum muf ficdh ein fo nahmbafter Tbeil
ves menfdhlichen Gefhledhts ein Gebot
auflegen laflen,  Das er entweder gar
nidht beobachtet, weil exd nicht beobs
adyten Fanu, oder, wenn er e3 aud) Balt,
Darunter, al3 unter einem fihweren und
unertedglidhen Joch feufser? Petrud, ber
erfte Pabft und Borfahrer Dder bisheris
S 4 gen
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gen oberfien  Hivten bder' Chriftenbeit,
fogt dort gu dem Lahmen , ber ihn um
ein Almofen anfprady: Silber und Gold
Babe ih nicht, was ich aber Habe, das
gebe ich div: im Namen Fefu Chrifi
ftebe auf und waunbdle. . Aber wie uns
abulich -find ihm feine Nadfolger! Sie
wollen viel Silber und Gold Haben,
und deffelben immer mehr ju befoms
men , nehimen fie ibren Unterhirten
etwasd, Das ihuen oon Gotted und Redytés
wegen gebiibret; fie nebmen ihnefl vie
Befugniff, fidh su vevehlichen, bdie dodh
Chriftus , der Heve, felbfi, feinen Apo:
fielnn, und dem SHaupt derfelben, Pe-
tro, wnidt verfagt Bat.  Tan weif
fidh in andern Dingen auf das alte
Feftament su berufen :  warum  thut
mans nidh)t aud) Hier? In der juidifchen
firche wurde von den Priefern eine
duferft pinftliche Reinigheit gefordert:
aber Das Bielt man nicht file unyein,

: ¢in
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efn YBeib yu Haben 3 nur war ihnen vers
Boten, eine Gefhwicite oder Verfioffea
ne ju Deuratbhen. TWie Part ift bdas,
einen Stand fiir unvein erflven, oden
docd) Gott felber gefiiftet bat! St &
nidt geaulich, Oaf Ddiejenige, Ddie Des
fennen, ber Golibat dex Vriefter fey ein
menfchliches ,» die Hureren aber ein gblttz
liched Derbot, doch behaupteu mbgen,
einem Priefter fey ed eine grdfiere Siinde,
su heurathen, ald . ju treiben.  Je
langer iy Der Sache nachoente, je uns
Degreiflicher wird mir, daf jemal ecine
Beit gewefen feyn folle, in der ein fo
anfebniicher und ablveicher Theil der
menfchlichen Gefellichaft fich entfhliefen
fonnte, biefed Joch gedbuldig ju tragen,
und e nicht mit Gewalt abyufchiteeln:
Die Urfachen find freplich leicht su er=
rathen, warum ed nidht gefchehen ift.
@8 gab eiten, wo man glaubre, o8
fep vom Himmel herab geredet, was

; 65 §u
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st Rom gefprochen wurde ;. wo tran
nidht fo TecE war, nur zu mudifen 5 100
man iy hatte Dbereden Iaffen , fiir wabe
su halten, der Pabft fey allwiffend und
allgegemvirtig.  SMan  wufte die Leute,
pie fo fir und fertig waven , alled su

glauben, wad man ibuen ~aufband,

tichtig su belobnen, mit Chrenfiellen,

mit Pfeinden, aber dabey fmmer fo,

baf e den Pabjt felbf nichts Foftete,

Man gefdhweigte die Priefter Hauptiichs
Yich dardurch, daf man ibnen fillfhreis

gend erlaubte, fich felbft fix die Cntyies '
hung der Crlaubnif der Ehe auf anbere
MWeife fchadlod zu balten, Daf ed ges
{dhehen, weiff die Welt; daf es nody
bis auf bdiefe Stunde gefdhieht, wer
will dad [dugnen? Wenn unter hundery
Prieftern gween ihrem Gelibd treu, und
permn Gebot ber Kivdhe - geborfan find,
yweil etwa Diefe von Matur eine mebreve
Anlage gur Enthaltung habew , und jol:
de




Gy 107

“che burdy Faften und Beten nody mehr
erbibhen, {o ift 8 viel; die 1brigen find
ver SHeftigheit ihred Naturtviebs dberlofz
fer.  Benn es nodh gut geht, fo famps
fen fie bid aufé Blut mit. den Anfedys
tungen ded Fleifched , und endlicdh) un=
terliegen fie, zwar einige ohne fidh gros
ber Ausbride {dhuldig ju maden, aber
doch nicht ohne Beflefungen, bie ihnen
fhwer auf ihrem  Gewiffen aufliegen
miifien,  Anbeve aber und  uufehlbar
ber grdfte Theil, ergiebt fich wilrlicher
Unzudt. Schande, dag man es {agen
muf; aber die ahrheit exforbert dies
fed {dhmabliche Opfer.  Und nun, wee
bat e8 su verantworten? er hat von -
Dem Darduvch ‘unter den Laien um unz
Yaugbaren Nadhtheil der NReligion, bee
fonberd der Katholifhen Religion bey
den Glaubensgegnern angerichteten Aerz
gevnifi Rechenfehaft su geben 2 Gortlob!
die Priefter nicht allein! Wenn fie aud)
Schuld
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©Suld tragen, fo tragen fie nidt bdie '
grbfte, fonbern diejenige, Ddie bie Kivche
“porftelien wollen, Ddie mit-Fath und
Shat vazu geholfen haben, ein folches
mbrderifthed und  menjdhenvinberifched
Gefes aufjubringen.  2Wer, Fann & Lu=
thern verargen, er mag audy gewefen
fepr, wer er will , unbd wenn er taufend
Sehler gemadht hat, daf ev fid) vielleiche
diefen eingigen Nntifel vom Prieftercdlis
Bat, wider den Pabft hat aufbringen
Yafen, und nicht gerubet hat, bis vas -
im Stand war, woriber nodh bid auf
piefe Stunde die wabhre fatholifde Kirs
de feufiet.  Der Here Pater TNers
wmeint jwar FBunder, wie er ihm in feis
ner Previgt: Frags ob D. Suther
nicht unverantwortlich  gehandelt,
paf er Die SNondje und- Nonnen
sut Che angebalten 2 bie Hidlle fo
Weif gemacht habes  Er will die Hils
Yenwiirdigfeit bes Berbrechens evweifen,
: vaf
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‘Dag er felbft eine Frau genomien, und
- anbere jum. ehelichen Leben aufgemuntert
habe. - Sein Schluf ift dev: wer Gott
ein Gelibbe thut, bver muf e unbvers
bradblich Halten, fonft verfcherst ev feis
ne Geeligleit.  Nun aber Hat Luher
bey ven Yuguftinern aus freper Cuta

fchliefung , obue Swang (woher weiff

der Herr Domyprediger dif?) nady vora
Bergegangenem  ProbJahr, Dda er Datte
dad Klofter wieder - verlaffen Tounen,
wenn er fich nicht sum Mondleben gez
fchidit gefunden, dad Geliibbe einer bes
. ftandigen Kenfchheit abgelegt : gleichroohl
nadhy dem grfen Sabr daffelbe gebro-
ghen 3 alfo ift er' dbamit ein gerdamms
ter Menfch geworden,  Joh will hievauf
ven Schriftfleller antworten laffen, den
ih Div {bon oben angefibrt babe.
»Bey diefem ESchluf , fdveibt er, fo

HBuudig er su fepn fdheine , ift ein:

shauptumitand aud ber Ut gelaffen
PR I
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Lyoorden, nemlich ber Beoweid, daf b
,einem gefunden Denfchen, manulichen
,,ovpe weiblichen Gefchlechtd , jemals ere
loubt fen, eine ewige Sungfraufdaft
oau fhwbren,  welded der MNatur und
., ber Deftimmuing  des Menfchen, mit
o hin der Abficht ded8 Schdpfers, der
oo Trieh gum Begatten in uns ges
spflangt bat, juwider feyn wiirde; und
,wentt e e8 in fridbern Jabren des Les
+,,bens iy Jyethum, ausd PMangel vidtis
s,ger Grfennenif und genugfanter Prite
,fung, was ed damit auf fich habe,
,,ober aud Nberglauben ,  wie Suther,
gethan bat , daf er nad) exlangter Ging
Hficht oon der Unnatdelichleic und Uns
rechtmpigheit eines folchen Geliibds,
68 Dbennodh) s Dalten vexbunden fey.
,,Ghe diefes evwiefen ift, gilt der gans
si3e Shluf des Herrn Paters nichts,
,und  diefen Beweis mbdpre er wohl
,{uidig bleiben,  €in Gelibd ober
St e
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pein i, - dardurd) ‘man i ju einer
sunerlaubten, dem gbttlichen IBillen jus
swvidetlaufenden - Handlung - anbeifthig
»gemacht bat, verliert feine vdllige Werz
Soindlich¥eit, und darf durdjaus nicht
oon e, ber Deffen Unrecdhtmagigleit
omadhher  einfieht , gebalten, fondern
Hmuf ‘gerade Gewiffenshalber nidht ges
balten werdben.  Sp bald alfo Luther
30 dee Ueberjeugung fam, daf das
»ehelofe Mondhsleben {chlechterdings das
»gbttliche Gebot aufhobe, fo war erin
ofeinem Gewiffen verbunden, nidyt ale
»lein andern bavon abyurathen, fonbdern
Hfidy anch {elbft an fein im Jyrehum ge:
othaned Gelibde der SKeufchheit nicht
»mebe su Dinden, und burvch {eine eis
~gene Berheurathung ein guted Veyfpiel
ot geben,  Machre er fich nadh diefem
»gethanen Sdyitt in feinem  Genmnith
sanfinglich einige Unrube davitber, wie
peer Moy folches anguftihren nicht

#08E




12 e S

povergefien Bat, fo vibrte Dad von gee
wifien tief eingewuvselten Bovurtheis
len feiner Seitvervandbten, und haupts
fadlich von ber Beforgnif her, daf er
feinem widbtigeren Gefchafte, dem Hes
,formationswerfe fo wobl, ald feiner
,,Ghre bep vielen Leuten mbihte Schas
,ven gethan haben, - Wir wiffen aber
,ous feinemt nacdhymaligen hiufigen Ges
ftanonig , und Her Ners fann 8
oud wiffen, wie tubig Luther dars
puber in feinem Gemiith geworden, und
,wie vergnitgt und glidlid) feine Che
Sgewefen fep.” I Fonnte mid) nicht
enthalten, Dic diefe gimze Stelle andz
fibelich hersufesen, wenn fie {hon aus
ber Fever eines Proteftanten gefloffen iff.
G ift Ffein unwabres Wort Ddavinn,
wie das Hr. TNers felber geftehen muife
te, wenn er vedlich beraud gehen wollte.
Atad foll ¢s blof falfch feyn, weil ed
nicht ouf pas Kirdengebor paft, wos
oon
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.pon: bie Rebe ift, fo mifte aud) vieles
falfth feyn, wad die Schrifec und die
apofiolifthe Kanonen fagen, weldes su
Dehaupten leichtfinnig und gottesldftess
Tich. svdve, und Das wird Hoffentlid) Fei:
‘mem Menfchen, - deflen Hitn’ nicht  veys
wabrlofet ift, in den- Sing fommen,
Laffe Dir bey diefen ‘meinen Siken nicht
bange fepn, licker Bruder, {o Hart fie
Tauten,  Jch  verfhange mich  immer
“intee meinen Dellarmin, wenn mic
“felbft — denn die Stunden find ungleich
= et AUngfifchweif dariber ausbrechen
will, ag ich auf einem fo bedenElichen
und {hliipfrigen Meg einbergehe, auf
Demy einem  leidht Tein gevinger Unfall
‘Begegnen Founte,  Und Bellarmin bat
gefchrieben, zu feiner 3eit gejchrieben,
eé fey nicht ratbfanr, nidht vortriglich,
baj das Berbot der Priefterehe gegen-
wartig nadygeloffen  ober aufgeboben
werde.  Gr  gefteht alfo  eben dars
, H bured




duvch eim,  und miifte - Wort Haben;
7 quenn man ihn daviber ju. Red fellen
Fonute, Daf eine Seit.Fommen Foune,
90 eé rathfam und eortvaglic) wave,
Diefed Berbot nadyyulafen, und aufstia
heben. . Er war dent Pabft und. feinens
Anfehen eifrig ergeben, fo ergeben, daf
vor und nac) ihm . feiner gewefen ift,
Der ¢d hbber, getrieben, hatte,  Sageidy
alfo-etwad, bas bemr: Unfehen ded Ule
Tesheiligfien. ' Baterd . Nactheil = bringen
Fhunte , -wenn i) fage, - e wire jege
Reit, Dievinn eine Aenbevung zu trefe
fen2: Scb denfe midht.: . Meine Giiins
‘De will i Div vorlegen,  Dasd Anjes
hen ded. Pabftlichen Stuhls if immer
-_-nqd);%quf einem fo guten Fuf, bdaf év
3 Aufrechterhaleung - beffelben die Ches
Tofigheit der Priefter nidht mebr nbihig
bate, Die geifilihe Giter find o bes
_ ardchtlich, dag fie ed Faum empfindens
:;,vﬁrb,e_n,- wenh: auch etwasd mehr dagon
: jus
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gur Unterhaltung der Meiber und Kinder
ver Geifilichen miifte hergegeben” werben.
Das wird aber  nidht - einmahl nbthig
feptre - Unter den Mbnchen wird aufs
gerdumts - Man wird fo viel bep den
aufzubebenden Klbftern und Orden ges
winnen, daf  man den Weltprieflern
ibr Gebalt verbeffern fann, obune bdie
1ibrige Giter der Kivche nur von weitem
angutafien.  MWenn der Pabft die Che
frep giebt, fo tird er fich die gefamms
te Priefteridhaft dardurch aufé neue deys
geftalt verpflichten, bag fle nicht nuy
ihm ferner aufrichtig beygethan bleiben,
fondern ‘auch) Gut und Blut, Leib und
Leben i ihn daran wagen wird. Daf
bie Bisthimer und Abbtepen nidht erbs
fich: twerben, fondern der Pabft audh in
Rubunfc Bep biefer neuen Einvidhtung
" bad Heft in der Hand bebalten fanu,
um - folche mitzutheilen,  wem er will,
Daé ftebt nur bey ibnt.  Jn der Luthes
: H 2 “sifchen
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viffen  und  Kalvinifhen Kivdhe find
die Pfelinden und Pfarvepen ja audh
nicht exblidhy , - wenn fidy {chon ilyre Geifie
Tihe verheuvathen: warum bhat man
denn  diefe unntifte Sorge in unfeves
Rivdhe? b babe nocdh) niemal gebbet,
dag die Crybisthiimer ' und Bisthiner
in Gugland erblich feyen; eben fo ee
nig in Schweden und Dannemarf,  Alfo
viefer Ginwurf bedeutet aud)  nidyts.
Und was willt Du evft-dagu fagen, Vof
¢6 in gany neuern Jeiten Fatholifthe Bie
fbbffe gegeben Dat, die im Cheftande
Tebten 2 Der bBerdihmte DBifchoff von
SMeaur in Frankreich, SDoffuet bat,
wie ed fein Sefretdy ber Welt unges
fchent gefagt bat,  in einer geheimen
Ghe mit der PMavame von Moleonne
gelebt,  Der Gebante war nicht unfein.
Shm ald Bifdjoff war die’ Ghe verboten,
unfeufch wolite .ex nicht leben, und feie
ne Bediirfnif’ geftoattete ¢8 doch nicht,
phne
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ohne eine Gehuilfin yu fepn.  That e
abler hicran, als wenn et fich Ausfdhweifins
gen erlaubt Bitte? Sy glaube, Ddee
Caty ber Philofophen liefe fid) gang
bequem bievauf anwenden, vaf, weun
eine Perjon vom Stande feine {tandess
mafige Heurath treffen faun, unbd dodh
febe exlaubte Abfichten hat, fich su veys
heurathen, diefed Ausfunftémittel dasd
befte ift. Man trift eine Ehe, die alz
fe wefentliche Cigenfchafren Hat, aber
wo der gevingere Iheil fid) Fraft eines
ausdridlid) ervichteten Bertrags gefals
Ten lafit, nidyt die Namen und itel
Ped Wornehmern gu filbren, audy nidht
an allen BVortheilen Deffelben Theil zu-
sehimen,  IBie wdire ed, wenn Diefe
et der Ehe auch. bey unferer, befonders
yornebmern ,  Geiftlichfeit  eingefiihret.
wirde? Dad wiirde die Jerfirenung der
Rivdengiiter hindern , und e Fdnnte
tod) mandpe andere gute Seiten haben,

93 ki




Sdion mehrmalen ift mir dex Giebanz
fo gefornmen: Um wie viele tichtige ,;
tedhtfchaffene, wirdige Geiftliche diefed
parte BVerbot unfere Kivdhe, feit bem
ed im Sdyvang gebet, gebracht habe?
D witfh mic gewif Beyfall geben,
swetin Du b tberfegeft.  Mancher hat
sovtrefliche Ynlage und Gaben zu diefenm
Stand, und gibe Hofnung in demfels
Pen der Rirdhe Ghre zu maden, und
ver Teligion grofen Wortheil gu bringerts
@t Hat den Deften ABillen, o) Stus
piven fich immer mebe 3u vervolifomnts:
stens aber gugleich ein lebhafres Tems
perament , eine Dblihende Gefundheit,
Gt fiplt den Trieb audy, den wviele
Millionen Menfchen haben, ja der unter
gielen SMillionen, vielleicht nur bey einent
obder ween nicht, angutreffen ift, Den
Frieh, beffen er fich nicht fchimen barf,
tweil er der wenfdhlichen  Natur  vom
Sihbpfer eingepflanyt ifte € wei,

; : bof




baf ‘er thr, dem Gebot Der Kivdhe yu:
folge, wenn ex geifilich wird , nidyt bes
friedigen Darf. = Gr ift zu gewiffenhaft
bagu , fich Hurerey und Ungucht, ducdy
nue  geheime Sinven der Unreinigleit
su geftatten, weil er weif, vaf ibne
pas, alé einem Diener der Kirche dops
pelt Slinve wive. ~ Cr glaubt aud) ,
paf Dey einer geswungenen SKeufchbeic ,
bie alfo niche rechrer et feyn wivde ,
feine Gefundheic Schaden leiven mifte.
Um fein Gewiffen gu retten, entfchliefe
et fih oaber nicht geiftlich zu werden,
fondern eine Lebensart s erwdhlen,
in der er fidy verbeuvathen darf. ~Die
Kirdye verliert alfo an ihm einen Pann,
beflen Abgang b durd) viele andere
nidht evfest wird, die obne ihre Rrdfte 3n
prifen, aus Leichefint , ~ entweder mit
gar Feinen, vber febr mittelmdfigen
Gaben , ohne Worfat ,  vechtfchaffene
Priefier 3 werben,  gefdymind gufabs
s H 4 fen ,




ten, und fidh bdiefem Stand widmen,
oder bon bden Jhrigen , - bie blindlings,
wie e3 gemeiniglidy gefchiehet,  babey
su Werk geben , fich widmen laffen.
Gloubft dw hingegen nicht, daf ¢d aud
auf der andern Seite foldye giebt, die,
ohne ben geringften {funerlichen  Beruf
sum Sivihendienft su Haben , ich will
fagen , benen ed gamlich an Gaben
dagu fehlt, bie nidht einmal einen tichs:
tigen Handwerfdmann abgeben wilrben ,
‘will gefhweigen einen Lebrer der Kivdhe,
benen dfterd ein Kartenfpiel Deffer cina,
Tenchtet, ald die Homilien ded H. Chiy:
foftomus, dennoch fein BVedenfen tragen,
pen geifilichen Stand 3u ergreiffen?.
Sie trdften fid) mit den Beyfpielen ane
perer, Die audh ohne Genie, ohne Wifz
fenfdhaften, obhne Redtfdaffenbeit, obe
ne Gifer fir die Ehre Gotted und der
Kirche Hivten der Gemeinden  feyen,
Meffen lefen , alle Bierteljahre eine
< &g Predigt
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Previgt Balten', alle 4. Tage einen
Keanfen mit den H. Saframenten verfes
Ben , und fonft thvem Amt taliter qua-
liter ‘vorfteben, ihve Befolbung cinnehs
men, von ihren SKivchenindern gefiied)s
tet und vevehrt werden, und wenn fie
fhon niche euvathen diivfen, dennody
Mittel und Wege genug wiffen, diefer
Snfonvenieng absubelfen, Das BVerbot
ber Ghe ficht fie nidht an, {o febr fie
Bey fich {elbit fiblen, daf fie den Ches
ftand , um bed Brennend [lod zu wers
den, fo gut bedirfen , ald Weltleute,
Sa, idh muf Dic mit Wehmuth fagen,
Dag mir einftend einer aud unferm Ors
Pen unverhoblen begeugt hat, diePriee
fter habend in diefen Punft nody befz
fer, “alg andere, die bey Cinem IWeib
Bleiben mifen,  Jene fonnen Abwechss
Tung Haben; fie feven nidht an Eine
Perfon gebunden ; MWeib und Kinder mas .
cbeu inen Feine Unluft und Sorgen,
,9'3 5 und
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und wavum fie Bedenfen tragen folltenr,
fich auf biefe Art 3u helfen, bda die Cas
noniften unfrer Kieche veutlich {agen,
pie Kirche habe den Prieftern die CShe
vevboten, nicht aber, H.— su halten —
Cin Spradletn, wovon idh) Div fonft
{hon gefchrieben habe— Cin anbdever gar
nidht alter Romijch¥atholifcher Skribent
Tehete dffentlichs ,,Der Geiftliche, der
e — triebe, feye fein Keier, aufer,
,wenn ein havtndfiges Urtheil ded Wers
,ftanves wiver das MWort Gotred und
,0ad Gebot der RKivdhe hingu Fonme,
f0 . Da§ er behaupte , einem fedent
ofeve ein TBeib o uothwendig und uns
entbebrlich , alg Speife und  Irank;
,uber pag Gelibd der Kenfibbeit feye
Sfhlimmer al8 Ehebrud) “tind Unreinige
St St ed auf diefe Weife nidyt
am Tag, daf oielleicht taufende, die
man um ifrer ganglichen Untichtigleit
willen su einem fo Deiligen Amt vow

Dem
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demt” Sciafftall der Kirche mit Gewalt’
abbalten {olite, fich eben bedwegen in
denfelben eindringen, um ihven bdfen:
Liften den igel nach aller HerrlichFeit:
fchiefen 3u laffen, bad fie im Cheftand:
nicht fo Dequent und ungehindert thun
su Tonnen glauben? Wie Founen {olde:
ihre Subbrer vor den Simden der Uus
sucht und  Hurevey warnen , fie gue
Keufchbheit und Reinigleit ded Leibed und
per Seele exmabnen, wenn fie fich niche
nue gleicher BVergebungen {chuldig wife
fen, fondern -auch) alle Urfache Haben,
3u glauben, daf ibe {handlidies Leben
ibren Suhdrern befonnt fey? Jh erfchires
e, wenn i folhe Betvacdhtungen ey
micr anfiellen muf, und wirde micdh
Faum 3u faffen wiffen, wenn i) midh nidhe”
mit det feften' Ueberseugung aufichtete,
einmabl die eit Fdune nidht mehr fevs
ne feyn, da diefem grofen und vielfas’
den, und in fo mander Ridficht bes

DA




baurungdmwiirdigen Uebelftand, bden inan
nun fang genug, 6 — 700, Sabre,
nadhgefeben und b, wienwohl mit une
aufhbrlichem MWiderfpruch der Gutgefinna
ten in unjerer Kirche, geiftlichen uud
weltlichen Standed , geduldet Habe,
abgeholfen werde.  Hat man fhon mans
ched vexbeffert , dasd eiver Berbefferung
Bedurfte, warum foll ed hierimmer beym
alten bleiben 2 Sieht man ein , daf
pas Mondhswefen cine Sade ift, nadh
ter man {ehen, und die man in andere
SBege einleiten disfe , um  offenbare
Mangel und  Gebrechen wegzuichaffen,
und fir die Kirdhe Gotted etwad erjpriefs
Liched su fliften, bda doch die Klofterges
Yibbe - auch Gebote ver Kirdhe find s
warunt foll dag Gebot der Kirche won
bem Gblibat der Priefter nicht audy eis
nen Abfall leiden Eonnen 3 Dod) Ges
duld! Die Seene fann fidh ploslich duns
dern, @8 darf nur einems Minifter eis
e
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ned Fhivften, deffen jharfern BIid nidhts
entgeht , was immer 3u Angelegenbeiten

ved Staatd gehdrt , - einfallen, den Cha

libat Der Geifilichen in diefern Gefichtés
puntt gu betrachten , und die Frage aufa
guwerfen, ob er dem Staat: vortraglich
oder  fchadlich few, fo ift es gethan;
und wie diefe Frage beantwortet werdet
miife , davauf darf man fidh gar nidyt

Tange befinnen.  Du wirft mich anhds

ven, wenn idh Divmeine Gedanfen Filrga
lid) vorlege. = Gin Jegent ift nur deds
wegen und ju dem Cnde Hegent, daz

it feine Untesthanen - glidliche SMen=
~ fchen feyn mbgen,  TWenn er dasd bes

yorircft, ober wenigftens fidh alle Miibhe
giebt, 'e8 3u bewirfen, fo thut er {éa
ner grofen Pflidhe eine Geniige.  Dof

‘bie Geiftlichen , die in einem gewifen

Land leben, anch Untecthanen Ded Landeds
Deren fiud, wenn fie {chon daneben andp
unter dem Pabf und den Bifthdffen fies

hen,




“Bert,  bas mag meinetwegen nod)y einem
(IBiverfpruc) unterworfen feyn ; ich fiie
vineine. Pevfon bii . davon voliformen
«fiberseugts  Bebauptet ja ein Sdyrifts
Hteller qud unjever Kircdhe, vaf aud) die
~ Sitofter und - die Werfammlungen  dex
-9Rdnche varinnen, famme. allen: Orden
‘ber weltlidhen Gewalt unterworfen feven,
toeil “die Geliibde gar nidt jur Seea
Higkeit. nbthig: find , bardurd) man fich
-3t einem ‘von andern Biirgern abgefous
.dert Qeben verbindet, und aufevordents
TYiden Borgefessten blindlings unterwirft,
‘yoelche und die ‘Religion und die Nas
tuy nicht gegeben Bat, und iweldhe feia
nen andern Borgefesten erfennen, als
-pen Romifchen  Pabft felbft, u. f W
Sind die Mbnche dem Landesherrn uns
sexworfen, fo find: ed nod) vielmelyr die
Beltpriefter 5 und find 8 diefe, fo ift
ber- Landesvegent nicht nur berechtigt,

fondern fo gov vecbunben, auch: file i
e




se Glidfeeligleit su forgen, und wenn
ihnen jemand davan hinderlich feyn will,

fie babey su erbalten und zu fchiigens
Dey Clheftand iff jur Beforberung dev

menftblicdhen  Glidijecligheit - von Gott,

ver am Deffen wiffen muf, was gut ift,

eingefelst. -~ Crwad Unbeiliges Fann er

auch nicdht fepn, fonft Founte er weber

von. Gott feinen Urfprung haben, noch
fchon im Stand ber Unfchuld  geftiftes
worden feyn, - Cin Regent ift alfo bee
fugt, oz denen, bie etwas dawider
einmenden wollten, Ddiefen Stand allen
Gliedern feined Staatd , fiv deven Wohle
fabrt ex beforgt iff, zu geffatten, und
e bey bem NRedht, bdasd: ihuen Gott
und die Natur eingeraumt Har, ju hands
Jbaben, . Die Ehe, durch 1welche bdas

menfhliche - Gefdlecht fortgepflanyt und
die biirgerliche, Gefellfchaft erhalten wird,

dift eine Sache,  varibder die weltlidhe
Dbvigleit. nothwendig wadien muf, e

fann




fann und davf nidit geftatten, Daf die
Geifttichteit fich das Recht anmagt, fie
den Mnterthanen su verfagen.  Die Urs
fache ift Teicht eingujehen, und bat eis
-nien offenbaren Cinfluf auf die Beodls
Ferung ; ter Staat verliest bey der Ehes
Tofigleit der Geiftlichen, ~ Fn den Lins
dern, bie der Rdmifdhlatholifchen Relis
gion - sugethan find , ift ofjnehin die
GeiftlichFeit weit zablreicher, als in den
Qénbern ber Proteftanten.  Man dble
3 @. die Grg=uubd Bisthimer, Abbtepen,
Dehaneyen nur in  den Kbnigreichen
Kranbreid) und Seeapel, anderer Kas
tholifcher Staaten, Spanien und Pors
tugall, und einiger Fleinern in Ftas
tiers, Mapland, Flovens, des Kivs
denftaats, 2c. 2c, nicht zu gevenfen, .
sufammen , und  vergleidhe damit in
Protefiantifchen Lndern ,  bdem. Protes
frantifhen “Dentihland ,  England,
Dinmemar, Scroeden, mt:'ﬂfa
o




G Gy, 129
fen; nadh Bexbdltnis der Grdfe die
gottesdienfiliche Perfonew ,  man  wird
erftaunen, wie geving ihre Unzabl in
Diefen Ldndern gegen ihrer IMenge in
jenen ift. €8 wird nidht feblen, fo
§ind 2, Trittheile Priefter mebr in eiz
qnem fatholifchen, al8 in einem protes
ftantifchen Lande, die Mbudhe und Nons
nen  nicht einmal - mit  eingevechnet,
Dap die Religion ey diefer 1iberrviegens
den Angahl von ihren Dienern nidyts
gewinne, ift am natirlidyfien daraus
gu evweifen, daf bey den Proteftanten
die Religion bdoch nidht su Grund geht,
wenn fie {dhon weit wenigere Geiftliche

_ Haben. Rein Gewinn ift fchon Schae
de. Daf der Staat nichtd dabep ges

vinne, . fondern vielmehr verliere, ift
aud mandyen Urfachen Flar.  Jeh bes
gniige mich, nur ein paar anzufiibrem,

Die Geifliche gebbren su den Gelehrten,
wenn fie fhon nichs allemal,  Befonders
: : % in
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i unferer Kirdhe , unpavtepifch ju ves
ben: Gelehree. find, - Suviele Gelehrs
te find bem Staar {ddvlich. €8 giebt
viele andeve Lebensayten, bie man meit
weniger entbehren Faun, al3 die Gelehez
te; ¢ diefen werben diefenigen entzogen,
vie fich-obne Noth in. die Sunft dev Fes
febrten einfchreiben laffen, ober Geift
liche “werden,”  Uferbous, Handlung,
Kabrifen uud Manufaftuven Teiven unter
ver: dbermagigen  Tenge: dex  Gelehrten
und  Geiftlidhen Soth, und Lody find
eéibie Dinge , die jum bliihenden Wohlk
ftand “eined’ Staaté ungemein viel beys
tragens - Die Geifiliche gablen Feine
Steuren, und find won Abgaben « frey,
wenigftens in fatholifchen: Landern ; was
muf oad fir einen Rif in die Cinfinf
te: Ded Staatd macdhen!  Cutweder mwers
ben diefe gar darwm verfiirgt, oder miife
fen ‘bie 1ibrige ‘Untesthanen in die Lidfe

feehens © Dey bepbem leidet. dev Staat.
39 : Hiergu
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BHiergu fomme nun nod) die Ehelofigs
feit diefer vorbin fhon alljuzablreichen
Gefelfhaft in dem Staat.  Jft ed 3u
.viel, wenn i) annehme, in einem Eqe
tholijchen Lande madpen die Geiftliche
ven Ddritten Theil der Cimwobner aus?
3h glaube nicht.  Und Ddiefe nun tras
gen lebiglich nichts jur Bevbdlferung ey,
€3 ift 3u verwundern, daf bie-Provin:
3¢, Die dem Gehorfam ded Pabfis un:
tevworfen  find ,  in Ubficht  auf die
“Boltsmenge nod) Feinen Banquerout ges
anache baben,  9Bad aber nodh nicht
gefcheben ift, fann in Sufunft gefches
Ben, wenn dem Uebelfand nicht abges
bolfen wird,  Ein Gewifier vecdnet folz
gende Dinge su den Urfochen der Jers
fibrung ded menfdlichen Gefchlechts,
Peft, frieg, Hunger, Erobeben, Uebers
{hwemmungen , RKafteaten , Geiftlidhe.
So hart das fautet, die Geifiliche in
Die Reihe der. Landplagen: 3u fesen,
: 33 fo
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fo gegvitnbet iff ‘der Gevanfe.  Pefk,
Krieg , Hunger entodlfert die Crde;
dad thut die Chelofigheit der Geifilichen
nidht minder: alfo ift in diefem Ve
tiacht Tein Unterfhied umter  Diefer

und jenen.  Senes {ind bdagu nod) vors
tbergeende und wnicht immer fortdaus

rende Landplagen; Diefe aber witet une
aufbbilich unter - den  Menfthen  fort
SRenn die Peft in einem Lande in we

nigen Monathen einige. Taufend dabins

reifit, fo erfdhricft man pariber; und

pody bringen taufend unverheurathete Pries

fter in einem Sahr eben diefe Wivfung

ervor; Dardber entfest man ficy nicht,

weil mand gewobnt iff.  Sriege haben
feit etlichen Hundert Jabren viele Mils
lionen Menfden dabin gevaft: Fonnte
man die @eifilidhe 3ablen, die innerhalb

biefer Reit in der IMWelt gewefen find,

ohne  etwad  sur  Fortpflangung  ded
menflichen ~ Gefchlechtd  beyjutragen,

und _
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unb Berehnete man nur nady der Mits
telyahl diejenige, Ddie ovon ihnen Hatten-
erzeugt werden Fonnen, o wirde die
Angahl diefer ungebeuer grdfer feyn,
alg Derer, bie in bden SKriegen umges
fommen find,  3war murmeln einige,
¢5 gehe bey Den Geiftlichen, wenn fle
fdon eblog feyen, nicht gany ohne Bes
oblferung ab ; twenigftens habe es Jeis

ten gegeben, bda fie in Diefen Stid

ihren Mann geflellt hatten.  Man filbrt
in der SKivchengejchichte cine hieher ges
bbrige Degebenbeit jum Beweid an,
Der Pabft Sregor der Srofe has
Be einftens auf einer feperlichen Bifts

- gation Ddie FHriichte der ven Geiftlichen

verbotenen Ehe ju feinem grofen Schres
dlen wabrgenommen , und in einem
Sijchteich , Der einem Klofter jugehort

Babe , Gooo. SKinverfopfe gefunden;

dief Babe ihn veranlaft, fein voriges
Berbot aufsubeben, und den apofiolifchen
33 Hath




Rath audy geniefen s loffens G5 if
beffer Geurathen, deun brennen, odet
Gelegenteit 3u Mordthaten zu geben.
Die Gefdichte riecht nadh der Fabel]
idy mbdhte nidht davauf vedhnen. Man
bevarf ibver aber gar nidyr, um eine
NYehnlicheit  ywifhen der  Ehelofigkeit
per Klerifey und oven SKriegen ju finden,
Diejenige, die der Welr gar nidt ges
fiefevt werben, wenn fie ibr durd) den
ordentlichen 9Beg der Che btten gelies
fert ‘werden Fonmen , find ihr fo gut
enfyogen, al8 wenn fie ihr turch Mord
entsogen worben waren.  IMan hat die
Frage aufgeworfen, ob feit der Crfine
bung bed Schiegpulvers vurd) Kot
ftantin AngFlizen ,  einen Minchen,
bie Sriege filr dad menfchliche Gejchlecht
werderblicher geworden feyen, ald oo
bin, da man fid), um einauder wms
subringen , anberer Taffen bebiente?
E)hm mag davauf antworten, wie mar
will,
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will, fo sweifle ich , ob diefer Mndh
burch feine Grfindung dem Menfdhenges
fiblecht wmebr  gefdhabet habe, ald die
Pabfte, vener man die Chelofigleit dex
Slevifey ju danfen hat.  Und diefe Haben
allemal melhr Verantrwortung , -~ da fie
e6 ‘mit Worbedacht und mit Hufigens
fharfem  TBiderfpruch - anbever -gethan
Baben , ald dew Mbudh, der ohue allen
DVorfas, etwad’ fo mbroerifches in die
MWelt su bringen, gany vou  ungefehe
auf  diefe Grfindbung gefommen - iff.
Lheurung und Hunger hat fdhon grofe
fe Nieverlagen unter den Menfdhen ans
gevichtet , ¢8 ift eine der furchrerlichftern
Plagen.  Aber gewif ift nidht die Helfz
te Menfden dardurch) anfgerieben worx
ven, ald vas Kivdengebor des Eblibats:
der GeifilichFeit. auf der Erde anfyutres
ten gebindert hat.”  Endlidy Kaftvaten
o~ SNan hilt diefe Crfindung, Perfos
nen mdnnfihen  Gefhlechts: erwad u
e S 4 tauben,
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raubett, - bad ihnen bie Natur and grofs
fen und weifen Urfachen gegeben bat,
fir etwasd Unmenfhliches ; nur an bden
Hbfen Barbarifcher Regenten im Mors
genlande find fie ‘unentbebrlich in den
Havems, damit fich die perliefite Vrins
gen Der  Keufhheir ifrer Freundinuen ,
deren eine fo grofe Anzabl ift, verfis
dhert Balten Eonuen.  Sn Ftalien ahme
wman bictin den Morgenlindifdhen Prins -
gen nach, freylich in einer andern: 9ba
fiche, Die aber, genau betvachtet, nicht
coler ift — um vovtrefliche Singer ju
su baben. Daf das der Beodlberung,
Pefonderd in einem SLande, wo vorhin
alled von Mondhen und Geiftlichen’ wims
melt, - nidyt vortriglih feye, ift leicht
sn Degreifen. %) habe nody jweperley
Yichey u bemerfen: Cinmals Deft,
firieg, Hunger , und  Kaftraten , 3ue
fomntengenommett, haben, feitdem bie Ches
Is}ftgmt uuter der Klerifey eingefiihrt ift, der
Grde
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Crbe gewif nicht fo viele Biirger entjos
gen, al8 Ddiefed RKirchengebott. -~ Seit
mmebr, al8 hundert Sabhren ift die Pef
etroas Seltenes in den allermeiften Proz
vingen von Curopa.  Eine reinlidere
Lebensart, Fichternheit und Mapigteit
genauere Didt — einige behaupten o
gar, ber Gebraucdh) bes Caffeegetrdnts
— @ bdie hbdher getriecbene Kunft der
erste, und, idy {cheue mich nicht anch
dad noch hinguzufessen, aufgeldrtere Bes
gtiffe, bda man fonft in Peftseiten, bea
fonderd unter dem Pobel, bieffalld gut
Fictifdy dadite, DHaben diefe Plagen fo
won unfern Grengen verbannt, dap idy
nicht weif, ob man fie nody follte 3u
Peflicchten haben, Die Kriege find nicht
mebe fo hiufig und fo mdederifh, al8
ehemal,  PMan hat die Kunft gelernt ,
Lanver ourch Federn in den Kabinettern
31 erobern, ofne Menfhenblut auf dev
@rbe ftebmen 3u lofien; - und wenn 8

Y5 wilrflich
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yoteflicy Kiieg giebt , befonders ju Latia
ve, fo bringt ein Dbaldiger Friede bvie
MWaffen wicder sur Rube. Theurung
und SHungersnoth find audy felterer,
al8 fie vor Jahren gewefen find.  Wenn
man fdon ver BVorfehung dabey nicht
aud der Hand gehen fann, von welder
Migwadhs, die Urfache der Theurung,
8bhangt; fo hat man doch aud) das i
unfern Tagen gelernt, duvch Fuge Poz
licepanftalten diefe: Plage fo ertraglich
und leidlich su machen , al8 immer mbgs
lidh ift. - Sum anbdern aber muf iy
einem Ginnouri begegnen, ver miv qud
¢hen diefem , “wad id)y bisher gefagt
fabe , gemadyt werden Fonnte. Gin
Bitsigee Dertheidiger ves EDlibats der
Geiftlichen wivd fagens Wohlan, wenu
alfo Krieg , Hunger und Peft Feine fols
e Nieverlagen mehr unter den Fena
feben -anvichien, ald vormalen, wad
Fagt man dibes den Colibat vev Priefter?
Ly Der
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Der angebliche Schade witd reidlich
bardurdy erfest, daf jene. jerftbrende uz
falle theils {eltener, theild evtrdglicher
find, al8 in vorigen Seiten, Wenn e3
alfo and) eine Sache der Regenten s
e, fidh davein ju mifdhen, wie fie 8
nidht ift, fo bacten fie Urfache, gelinz
er davon su denfen, und in Crvdgung
su jieben, baf fie ja filr die Biivger,
Die etwa, wenn 8 wabr iff, fo viele un=
verbeurathete Geiftliche dem Staat entz
giehen ; durd) die Seltenbeit derin voz
rigen Seiten fo gewdhnlichen Wrfadyen
ver Cntoblferung veichlich und jum Uebers
flug {hadlod gebalten werben. - b
flirdpte mich) vor diefem Einwurf nidyt,
fo fheinbar er if.  Warum ol man
Gin Uebel noch dulben, blof dedivegen;

weil 3wey ober drep anbere Uebel gefo=

Den find?  ©o bald erwiefen ift, vaf
vie EhelofigFeit’eines anfehnlichen Theils
ver men{dlidien Gefellfhaft ein Uebel

iff
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ift, unb bafi fie das fen, Davon jeugt
ihre Warfung, namlid) die Cutodlfes
sung — fo bald ift aud) die Befugnif,
piefem  Uebel abzubelfen , Dvargethan;
ja nicht nur die Befuaniff, fondern audy
die Berpflichtung auf Seiten dever, die
die Macht vagu in Hanven haben, Dodh
bie Beodlferung ift 3 ey weitem micht
allein , warnm Regenten alled Cinfis
darauf dringen foliten, dad nun fo lans
ge und nur gav gu lange im Sdhwang
gegangene Bevbot der Che bey vev Kleris
fep abpufhaffen. €8 find noc): andere
SRicfichten, die bey nabhe eben jo widytig
find, und auf die ein forgfaltiger und
gewifjenbafter Segent ohne Anftand Bz
dacdht ju nehmen Hat,  Dem Staat,
aund feinem Oberberrn ift daran gelegen,
und tmuf davan gelegen feyn, baf bie
Seligion, und die Ehrfurdht fiie Diefels
bige ungefranft bleibe und aufredyt ers
Balten werde,  Das milfen fo gav diejes
: < nige
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nige Regenten gelten laffen, bie fir ifa
re Perfon [EIOF nidt eben gar religids
find.  Yudy in einem Land, wo bie
Grepheit ju denfen aufd bichfte getries
Ben wird, wo man fagen und {chreiben
und drucen laffen darf, was man wilf,
dergleichen Lander ed in Curopa giebt,
ift dod) derer immer die gidfte Anzabhl,
die Yeine Srreligionaivd find; fonft Fonne
te audy der Staat nidyt beffehen. Gans
3¢ Gefellfchaften von foldben, bie Feinen
Gott, Teinen Himmel und Hidlle glaus

'

Ben, werden nicht geduldet, befonders, -

wenan fie ihre Sane ausdfiveuen und Glaus
bendbriiber werden wollten,  I8as frige
aber nun am meiffen dagn bep, dag
die Heligion im nfehen bleibt, die
die Stige ved Staatd it 2 Fiirwabhe
nidyt die GelehrfamTeit der  Geifilichen,
nidyt ihre Bevedfambeit, {o grofen Gins
fluf Dbeydes and) auf die Laien hat;
fondern vielmehr ein tugendhaftes Leben

- ein
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ein . unfiviflicher SRandel Dderer, bdie die
Religion predigen, und die Saframente
werwaltens . Nide  die. Thahrheity
fagte. einftend ein vechtichafiner JRann,
ift ¢8 , ie die Menfchen fibersengt,
fonbern der. Dann, der fie fagt.
Sy glaube, davon Fonne Fein vernaingtis
ger Menfed sweifeln,  Du weift nun
fchon, mein Lieber, was id) damit faz
gen will, - Sft €8 ol miglich, vag
alle unfere Priefter den Rubm dev Heis
ligkeit , auch nur cineg vor TMenfthen
unanfibfigen 2Bandels, bey ibren Jus
borern , iiberhaupt bey Weltleuten bes
Baupten Fonnen, fo lang fie, gans wis
per ihe Bermbgen , gendehiget. bleiben,
aufier ber Ehe zu feyn? Kann man den
Laien sumuthen;, suglauben, dap ihre
Qehrer mebr, als Menfchen, fepen, da
fie, wie ed nicht anderd feyn Fann, die
menfchliche Schwachheit und Gebrechlichs
it in andewn Stiden je und. je bliden
¢ Iaffen?




=0 143

lafien?  ©ie wiirden aber melhr, als
Menfehen feyrr, wenn fie diefenige Keufcha
beit, die man von ihnen fordest, aufs
fer ber €he bebaupten Fonnten,  Wenn
Dag nun die Laien vord erfle nidit glaus
ben , und dann aber audy Gefhichtichen
aufzuzdblen wifferr, die etwas gany ane
bers, al8 die unbeflectte Neinigleit ihrer
Priefter am  Leid und an der Seele
beweifen t wer will fidh serwundert,
wenn fie die Religion file ein biofes Ges
flhwag balten , mit der man maden
Ednne, was man wolle, daja die Geifte
lihe audh anbderd leben, als fie Tehren,

 Der Nadebeil fiie vag Clyiftenthum ,

ber Dievausd entfteht, ift fichtbar, wnd
muf fidh ohufehlbar aud auf den Staak
vesbreiten, Ser doch allemal gliicElicher
fep wicd, wenn feine Mitglieder tus
gendhafe find, ald wenn fie fih in ale
len Saftern herumwdlzen.  Und fage mic
boch ) find  wmiche die proteftantifchen
& Staaten
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Staaten i allem Betracdt Bliifenter,
ald vie Fatholifdhe, wenn id) tenige,
3. G. bie unferm allerdurchloudteften
- Raifer angehdrige , ausnehme, die fidy
freplich mit alfen ondern mefjen Fonnen?
S fuche nun die Urfachen hievon nidhe
Blo§ in diefem Umftand; aber er trdgt
vodh) bas Seinige aud), und gewiff ein
nahmbafted, dagu bey. Die Geiftlichen
werben dardurd) , wenn fie heurathen,
it dem Gbrigen Kbdeper der birgerlichen
Gefelljchaft genauer verbunden fie nelys
men mehrern  Antheil an feinem Bors
theil und Sdaden, und fuchen, mnad
ijren Kedften jenen 3u Befordern, und
biefen abjuwenden, TBie viele Madchen
ywerden verforgt und berathen, wenn auch
Priefter freyen biivfen ,  die fonft ihre
Tage in Unmuth und Kummer uibey ifys
ve ewige Sungfraufdhafc hacten gubrina
gen miifen! Die Kinder, die aus bies
fen Ghen gebohren werden, geniefen eine

Deffere
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Beffeve Eysichung ¢ Vortheil genug file
ben Staat, wenn er in Sufunft nicye
e mebrese, fondern aud) beffere Bales
gee erbdlt,  9Man befommt ein Beffered
MBevtrauent ju den Geiftlichen, wenn fie
audy bierinn: Csfabrung Eefommen, ~bie
ihnen bidher gemangelt Hat,  Der Unters
vidht der Jugend in ber Neligion, bey

Dbem doch bie Hauptfade auf die Seifilis

<he anfomme, mug cin Srofesd dabey ges
foinnen, wenn diefe Herren nun, wenn

fie cigene Kinder Haben, beffer, ald vors

ber, einfeben, wie viel Kunft, Seduld,
Einficht und Miibe dagir gehidee, fich juns
ger  Hevsen ju bemdchtigen, wund fie 4u
ibrent wabren Gluck g1 bildew,  Tch fann
dir nidht verhalten, 3u was i einer ane

dern wichtigenBetrachtung miv eineSielle,

die idy exft geftern ey Crafino gelefen
babe, Anlaf gegeben hot, Cr fagt:, Wenn
4/ jemand aud) unmwiffend falfch gefchmoren
nbat; fo vesfluchen und verabfcheuen wis

" £ nibn.




146

pibm, o 2WBad witd und muf man alfe
1 9om Prieftern denfen, bie fich edlich
i ter Reufchbheie verbindlich gemacht
71 baben, bie fie dod) voeber rotivflich hals
prteny noch gu balten gedenten?,, Seders
mant weif ) dag die Seifiliche fich theucr
verpflichten miffen, feufch gu- bleiben.
SBenn nun ber Laie fieht und weif, daf
biefer Werpflichtung nicht nachgelebt wicd,
fwad toied ¢ vont dem Eid denfen? AWird
et ibn nidht auch auf-die feichte Achiel neh:
amen ? - Wied fich der Faivfk auf feinen
Huldigungseid , und die untergeordnete
Dbrigleiten auf die Eide, bdie ihnen fonft
gefchrooren werden, sur Entdechung bep
SBabebeit ) jue Beobachtung  genviffer
Piichten, an denen dem Staat viel ger
Jegen ift, verlofien ESnuen? 9Bas fich
fonft nodh fiie Golgen bievaus siehen lafs
fen, ift Jeicht su evachten. b barf Die
nicht alle fagen, theil8, weil ich mich
feeue; fie nabmbafe s madhens theils,
Ty ~ sil
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Toeil ich vermuthe, Du rerdeft eben bdars
ouf fallen.  Rurg, i) mag dad Befte
ber biirgerlichen Gefellfchaft auf eirier
Seite bereadhten,  auf telcher ich will,
fo finbe ich Uefachen genug, die e ein-
fichtsoollen Negenten duferff nabe legen
miifen, cine Yendeving Hievinn fu mar
hen, ober machen ju lafen, und dars
‘auf ju bringen, bdaf fie porgenommen
werde.  Einem Jreifel muf i) noch bes
gegnen, ber faft ber wichtigfe ift, ben
man wider den Eheftand der Priefier aufs
toerfen Fann.  Wenn die Priefter unvess
Heurathet find, und alfo auch Feine Far
milie haben, fo Hat man eher frepe
“Hdnde, mit ibnen, wenn fiec in ihrem
Ame nachliffig und teeulos find, wenn
fie fich folcher Berbrechen fhuldig ma,
then, bie die UbfeGung verdienen, nach
ber gehdrigen und ndthigen Schdrfe ju
veefabren; man darf fich dag Mitleiden
mit der Familie, wnd die Befimmernif;
§s fa toie




mie bie Unfthuldige , bie feinen Theil ot
der Wergehung des Ehegatten und BVae
ters. haben, su verforgen und berathew
fepen, nicht pon der Handhabung bee
Gerechtigteit abbalten, fich nidyt hindern
laffen; bem eegerniff ju feuven, gevas
pe burchiugehen, dag unmirbige Cilich
pon bder Gefelfchaft abufchueiben, und
Fursiveg einen anbern an feine Stelle gu
fepen, ber Dad wicder gut macht) was
jence  werborben Bat. b toiibe dies
fes Cintouef ciniges Genvicht beylegen,
wenn man mir dbergeugend darthum Evns
te, baf die fatholifdhe Kicche nach Pros
‘portion toeniger drgerliche, - toenigficnd
Bebentliche, Priefier habe, alg die protes
ftantifche; bafi man in der unfern twutefe
lich bey fich excignenden Sallen fo nach ber
firengen Geredhtigheit verfabre, unbd dag
vag in ber proteftantifchen nicht gefebes
bew,  Che idh bavon vollfommenen Bes
weig Habe) —= und bHaran midhte ¢8
Bep
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Bey genauerer Nachivage wobl fehlen —
Heife der Sweifel fo viel, als nichtd, und
foitd nur porgebracht, um etwas i fas
geny Dad abee mit der Erfahrung gang
amb gar nicht dbeveinfiimme: jo man dbarf
ihm cinr anberes Naifonnentent gefroft ents
gegen fegen, bad dabin auslaufe: Wenn
¢in Priefler nicht gar alled Gefibl von
Ehelichieit verlohren, und nur viodh) cinen
Gunten Giebe filr bie Seinige in feinem
$Hergen bat, fo rird ev fich den Unblick
. “feinet Sattin und Kinder, um biefe Un-
fhuldige nicht in RNoth und Elend fu
fidvgen, gewif von Lafiern und Berges
Hungen abbalten laffen, bdie ihm die Ubs
fesung zugichen Eénnten ¢ ja er toird,
unt bicfen aud) nach feinem Tode nodh
ein gutés Govtfommen , bie Siebe und
Borforge anderer, auch allenfalis Wohls
thaten su verfchaffen; in feinem YUsmt dop:
pelten Cifer und Trene betveifen.. RNodh
‘mebr aber! mwic viel Fann cine vernunftis
: K3 g¢




ge Gattinn dburd) Rlugheit, Suvedeny
WBorfielungen, Cemahnungen, Thrdnen
bep ihrem Gemabl ausdrichten, toenn ep
auf Abtoege gerathen will! — Wie viel
haben fhon exmwadhfene Rinber urege
gebracht ; und jur Heeumbolung eines
Baters cin Groffed bepgeiragen, bder,
enn e allein und fich felbft 1iberlaffen
genoefert thdre , dem Berberben tmirde
heimgefallen fepn. S dasd nidht BVoys
theil genug file ben Stanf , toenn ¢in

Mitglied beffelben geveftet, und auf der

Dabhn der Tugend erbalten witd? Jeh
fchroeige davon, twasd ich fhon oben bes
viihee habe, daf dad gemeine Wefen cinen
in bie Uugen falenden BVortheil davon
bat , toenn die Fehrer ded Wolfs nicht
nue Lehree , fonbern auch Vorbilber ihree
SHeerden find , bey telchen Bepfpiele toeit
groffern Cinbruk machen, als die ber
vedieffen Predigren  und  BVorffellungen
fmmee thun fSonen.  Und iff nicht das

: Mufter




== 151

Sufter cined Prieffers volfidndigery
toenn et auch Chemann und Vater ift ?
Bie viel ift deni Staat an ghicflicheny
friedlicdhen, vergndgten Chen feiner Biies
ger gelegen! Sic viel an ber forafaltigent;
$lgen, gefeegneten Cejichung dee King
ber 1 b weif niche, ob er einen widy
tigern und  grdfern Gegenfand Haben
fann, - alé diefen. ~ I becben fann ein
werhenrathetee Geiftlicher feinen Subirern
mit gutem Epempel voraehen, ibuen aus
eigner Erfabrung Borfchlage thun, wie
fie biff und jenes angreiffen , wic fie bie
worfomende Hindernifie aus dem Weg
séument, und fo threr Abfichten frob woers
den Eonnen! Hingegen der ehelofe Prics
ftee , wenn e Ehefireitigheiten fehlichterty
goentt ¢r jwifchen mmcinigen Ehegatten
SKricven fliften, wenn: cx gur Crichung
der RKinder Nath ertheilen foll ;o redety
swie der Blinde-von der Farbe, behilft
ﬁd) it Spefulationen; bie in der Auds

K4 1ibung




tibung nichtd beiffen, froft da und dose
an, weil e ihm ganglich an der Cofals
tung  feple, - die dberall, und olfo auch
bier den Meifter macht; ev befint roenig
Liebe, Geduld und Sanftmuth, dag doch
um Untereiche der jungen Leute, derja
audy einen ThHeil feines AUmes ausmadht,
fo unentbebelich if.  Cin anderer Cins
wuef, den man aber unmdglich in Cenft
porbringen fann, iff bdiefer: Wenn man
povausfejt, baf bie Sabl der Geiftlichen
o ungebeur geoff fey, fo iff nidt abju=
febent; toie fie alle; wenn das Ehevers
bot aufgehoben twerben follte, Gattin
nen finden ESnmten.  Man mifre nire
die Comdbie ieber fpiclen, bdie Nomur
Iug nadh) Crbauung Noms wit den Sa
binerinnen gefpiclt hat, und in benach:
bavte, und groae unfatholifche Lanber —
denn. i denv Eatholifhen licge fichd natily:
lidyer Weife nicht thun — auf den Jungs

fernvaub audgehen; und bayn tedte erff

die
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bie grofe Infonveniens cin, daf bie Pries

- fiee Weiber Gefdmen, durdh die fie gag

angefeectt und gunt Abfall verleitet; ober,
tenn. auch dag nidye gefdhdbe, toenige
fiens bem Pdbel ein groges Nergenip ges
geben merden Finnte. - Du wirf es dem
Cinfall anfeben, bdaf er nicht von mie

“Berrdihre; ich habe ihn einem aufgerdums

tene Kopf ju danfen, der ibn in ciner Ges

felifchaft, wo cben hievon audh die Rebe
war, auf die Babn beadhte, und nue

boren wollte, was ein paar nafenmeife

Politici, die auch dabey waren, dagu fas
gen muirden. b wollte licber diefen
Stocifel dagu Braudhen, wm daraus ju
ermeifen, twie febe bdie Bevsiferung alfo
durch den ehelofen Stand leiden miife,
wenn ibn jemand im Eenft machen wolls

e Wenn die Nonnen aus ifren Keys

fern gelaffen weeden, 0 witd 8 Weir
ber genug geben, obte daf man ju Sung:
feencolonien feine Sufiucht nehmen biirfee,

j fs5 Die




Die wenigflen foerden fich roegern, i
den Deiligen Eheftand gu trefens benn ich
traue faft alien die ndmliche Gedenfungss
art yu, die die jwo Gorrefpondentinnesn
in ben Nonuenbricfen, die Die ohne el
fel audy yu Geficht gefommen find, Haben.
Fue wiinfdte idy, dof alle bie Klofiers
feaien , die fich berwuft find, vaf fic in
¢ben dem Spital Franf liegen, toie bie
Nonnen in dem Klofier Sanfershaufen ;
etvig bep dee Sungfraufchaft su bleiber
fich entfchlieffen mochten. Dag Nonnen?
Bapitel, bas jenen Nontenbricfen ange
Hangt ift, mit den fiirchterlichen Namen
ber SRitgliever des Kapitels, toiirde miv
solieElich Gange madhen, wenn ich nicht
wonifite, und Gofte, 8 ‘gebe Frauentlss
fier, beren Bewobnerinnen marnchem ehes
Yichen Priefier ben Eheffand jum Himmel
madjen miitden, wenn bie Gadie s
Gtande fommen (olites  Tein! die Litis
aantias, die Bulpinas DBiffiginnen,

bie




G3—d 155

bie “Dacharansas Muvrerinnen , die
Garrulas Offenmaulinnen, vie Fine
gerfchlecEerinnen, die Blaferinnen, bie
Dibianas Vollmenerinnen, die Cuz
viofitates Ueberallinnen, vie Negligens
tias Dufechlerinnen, die Dormitantios
Gicbenfehiafevinnen, die Kechthabes
vinnen, die Rivandras Handelmas
dhevinnen, die Wohllaberinnen,  die
Loidhopfinnen von Plauenthal , die
Direnbeifferinnen, und wie die rwehree
RNamen alle Heiffers, viefe laffe man alle
bey ibrem RKeufchbheitsgelitd unangefochs
ten; fie ESnnten dem Staat Ubbesicke ife
rer Sugenden liefernr, und dann todee der
leste. Betrug deger, alg der exfle, bder
Eheftand der Priefier fchlimmer, alg ihre
Chelofigeit.  RNur in einent Fall Fénncen
fie, eine ober die andere, etma cine Bif
figin, ober. Murrerin, obdee Nedythaz
berin, ober Brenbeifferin, angebrache
werden, wenn man einen Priefier, der

Sichtigung
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Suichtigung verdient hdtte, fivafen, ober
cinen andern, bBep bem alle bighevige
Gorreftionsmittel nidyt angefchlagen Hits
fen, sutecht weifen wollte. . Fie foldpe
fSunten fene heilfane Arsnenen fepn, und
in diefem Fall Hdtte bdie Uufhebung ded
Gheverbots micder eine neue vortheilhafs
te Seite. - B MWeiber Fnnen mebe
thin, alg bag beilige Officium felbft
it aller feiner Scharfe.  Jch habe eine
fberseugende Probie baven untee meinen

Ynverwandten. - Du fennft ibn (eloff,

pen Hofrath R. von M. Auf der Unis
werfitat wae er b trogigfie Purfche, der
Bey der Heinffen Deleidigung vom feder

409 feinen Wiverfpruch ertragen ot

te, fleifig ben Bramarbas mad)te, unbd
feinen  Cltern manden fchdnen Shalee
foftete,  Nadh abfolviten Stubien) odet
piclmebe, tach geendigten Univerfiedtss
SSahren; eurathete o in cine angefehene
Samilie, bie ihm fur $Hofeathsftelle vevs
balf.
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bolf. ~ € traf eine reicdhe Parthie, und
verfprad) ficdh den Himmel auf Grden,
Uber ¢8 feblte, bey ben fonft fo giinfiigen
Umflanden, der vornehmen NAnvestoandee
fehaft und bes grofen BermsSgens , an
ber Hauptfache,) an der Uebereinftimmung
ber Gemiither.  Seine liche Hilfte wiies
be, wenn fie Mitglied ded oben beriihes
ten Fonmenfapitels gemefen” wdve, Der
bodhywiirdigen und, gnddigen Frau Nebtifs
fin bie Hille giemlich beif gemacht habey,
Cie befaff alle Cigenfchaften jener Nous

e, und nodh mebrere dagu, die fie bep
Beit nad) der Beemdblung blicken lief.

Mein Better 1wollte die Univerfitdtsmes
thobde jur Hand nebmen ¢ und durd) Srog
und Sewalt fih bie DOberherrfhaft im

Daufe verfhaffen.  Nber ex fand MWidews

foruch, den er nun, troB feined Seitens
geroehrs, bulden mufite; und wenn ibim
ebemal, alg Purfchen; eine gange Schaae
Fenommifien aus bem Wege giengen , o

wlog




erlag et nunt in wenigen Minuten unted
den drohenden Befeblen feiner Gemablin.
€8 foftete fie nur einen Blick, fo rar feir
ne Hipe verraudyt. - Die udgaben, auf
bie er fich oorfer fo meifterlich veeffanden,
imd feinen Eltern damit manche friibe
Stunde gemachthatte, geheten nun nidhe
mebe unter feine Nubrique; umd eine
Bouteille Buvgunder, dergleichen et ehs
mal firommeif vergoffen hotte, mufite
nun durch bie demithigfen und Wodyen
lang anbaltenden Bitten von feiner Tes
nacitas erfauft werden. S mag Dich
mit weitern Umftdnden nicht aufbalten,
derent i) noch viele anfilhren ESunte, 3
Ex. den, Do {hm in einem gervifen Punke
ber Kord febr boch gebdngt tourbe, und
wenn et alle Hald dugend Jabhre Cinmal
fich feines Nechtd bedienen wollte , e
theil8 auf foeif nidht was fonft, in Kleis
vern, Reifen, Cffen und Stinfen, Bike
chern Bergicht thun ;  theilé aufs neue
Gl eine
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eine edlichidbrige  Abfinen;  gavantiven
mugte,. damit ire Schdnbeit defto langer
unverlest bleiben, und die AUngadl ibree
Unbeter, denent ¢ noch bagu, mwenn er
nidht ein nod) drgeves Feafeuer sifquiren
woollte, groffe Neverengen machen durfte,
nicht abnehmen méchee, @iy anderes .
fvave in diefen Fegflammen st Grunde ges
gangen —  wee batte fich auch dayiber
vermundern dlirfen?— G aber Dielt
biefe Borhsle aug, ofne an feiner Ges
funbbeic und feben Schaden gu leiden,
Und nun iff ex dep nadyaebendffe, gedup
bigfte, fanfrmithigpe, gefalligfte Mann
‘gegen jedermann.  Dagu. bat ihn feine
Srau gemacht,  Wdre niche manchen uns
ferer Brider, 3. Er. dem Kaplan ju 5.

und bem Dechanten ju &, — oy Fennft
o Bevde — aueh eine folche Rur $ut gdins
e, damit fie bepde ein bisgen gefchmeis
biger und traktabler wifeben 2 b Fenne
4 Page Koferfrauen ¢ Die id) ibuen

s
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todnfchen mfchte ; Bald mieden fie bie
Crfabrung meines Betterd , beg Hofs
raths, machen; und an jenem toritden
feine Kollegen, an diefem aber feitte unters
aebene Placver in Fursem Mannes Habeny
bie man fich niche beffer winfdhen fénnte;
o fie jest Cente find, mif denen ¢8 eine
Kunf ift, umgugehen.  Der fpafibafte
Cinwurf ven dem Mangel an Weibern,
ber fich, wenn alle Priefier heurathen
bieften, ercignen wiirde, bat mid) weis
ter abwegs gefudet, ald id) dachte, und
er felbft werth iffl. Dodh muf ich Die
noch cin LBort daniber fagen: Nlte Pries
fiee wiirben fich niche erft verheurathen
“foollen; 1iber ben DHauptyvecE des Ehes
flantes find fe Dinaus : und weldes
Srauengimmer wriede fich entfchliefen ; ife
nen bie Hoaud gu gebeny ba bie Hagene
fiolse in fo fbelm Rufe find? Der anbdes
e SwecE Gep der Ehe, bdie gegenfeitige
$Hiiife, die Ulten befonders- ndthig ife,
: fonn
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fann endlich audh auf andere Weife, fo
wie¢ bisher, erhalten werden. Manche,
aud) noch vow gutem und frifchent Alter,
woiitben den €libat aus TWap! . beybes
balten, toeil fie fich mm fdhon drinnen
fefigefesst, unb bie Gabe bder Erhaltung
haben,  Diefer mochte aber freplich die
gervingfie Anzabl fepn.  Wad wir beede
thun witden — bas Ednnen i felbf
nicht fagen, Nicht wahe? Unferer Liebe
gur Cinfamfeit ungeachtet wire ed dodh
miglidy, daff die Beyfpicle anderer etrwag
tiber ung vexmdchten, und e8 dirfton ung
nue ein Paar liebendmwiirdige Kinder ber

fannt werden, fo wdren wie Gald gefans
~gen; boch twir twollen nicht von ung felbfE
_ eben,. fondern ung begnilgen, um deg
- allgemeinen Beften, und um ber offens

baren DBedirfnif der RKirche und bdes
Staats willen gu rosinfdhen, bag der eits
puntt nabe fepn mdge, in dem diefe fo
5 Qﬁd)ﬁnﬁtblse Cadhe su Stand fomimt,
§  @dmwie
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©dyierigheiten twird ef immer haben: abet

man mu einen Unterfchied unter Schwies
rigleiten und Unmdglichfeiten ju machen
wiflen.  2Wee bitte bie groffon Berdne
berungen ) die bereitd mit ben Minchen
porgegangen fi nd, und noch vorgehen
toerbert, nidht oor drey Jabren file Uns
méglichkeiten gebalten? Daf e Feinte 8¢
wefen find, Oetoeift dag, was gefdhes
f)eu iff, und noch ferner gefchehen roird.
Unbegreifiich iff mir, bdaf ber Verfaffer
ber Fleinen Piece: DDie Neformation
in Deutfcbland juEnbde des adytsehens
Den Jabrhunberts davon FeinTWBott fagt,

ba fie body obne die Qlufbebuug bes Wers

Bots ber Pricfer&he nicht nue gar un:
bnuﬁanbzg feprr,  fondern fo oiel alg
nichte beiffen woiirde..  Wenn bicjenigen,

bie etrad daju g fagen BHaben , bem

Grundfag feft Halten: Die Kirche Fann
nichts verordunen, vas unmbglich, und
xbt felbﬁen und dem Staat. fchsolich

ift,

B e




;ff ; o werben fe fich nidhe nebe lans
ge Befinnen, 5u5ugre;fen ¢ unbd fid) alleg,
was man darwider haben modite, niche
Reeen ju loffen.  An eine Verjdbrung
foid man dodh Boffentlich nicht benFen.
Gie fhldgt bice gar nicht an. - Sidh
por dem Naferdmpfen bder Protefanten
fiirchtern, daf man dardurch der Lehre
ibree Kivche und ihrer Difciplin nahe
fomme, wdre ldcherlich.  TWas ges
fchieht, gefchiehe niche ihuen s Gefale
Ien, ober al8 ob man etwas von tbnen;
Iernen woolite.  @efetst aber, fie tmf)s
e eg bafile an, was geht fie bas an,
a8 in unferee Kivche vorgeht? Sie fole
fen fich nue um dag beFimmern, tvic fie
ibren cigenen Giebrechen abbelfen.  Ob
¢ ber Pabit, ober die Degenten, obee
Bepde 5ugletcf) thun foeeberr; unbd tbuu'
follen, bardber habe id) bag Hers nicht,
§u entfeheiben. * Sreplich baben cigentlich

2 bie
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bie Sueflen bie Ausfpridhe der RKivche
ber Glaubendartifel nidyt gu Fritifiven.
Yber mit ben Berorbnungen der RKivche,
bie die Difciplin angeben, die auf die
politifche Berfaffung des Lanbes und dee
Unterthanen,  mit Cinenmt Wore, auf bie
biivgerliche Glickfeligeit des Staats eiv
nen €influg Haben, iff es ein andbers,
Wer will ¢8 bden welelichen Machten abs
fovedhen, darnach i fragen, und folche

Cinrichtungen ju machen, die fie den Crs

forberniffen ihrer Staaten bequem fins
ben 2 Ricber Bruber, tvir Haben in demt

gegenm&ftigen Sahrhundert noch adtyer

hen SSabre vor und. I hoffe, diefer
Qeitpuntt folle file unfere Kirche, und
flle unfeve Priefier merfrofiedig werden.
pabft Gregor VIL Hat feinen RNamen
dardurch verewigt, bdaf er den Geifilis
dhen jenes Gebot gegeben hat, Weldhem
von feinen Nachfolgern iff ¢8 vorbehals
: fen,



fen, fich dardurd) ju verbertlichen, daf

er ¢, roeil ¢d nun Seiten und Umftdne
be erfordbern, toicber aufhebt? Jdy twoll:
te Dir nodh mehe 1iber diefe Sadhe fchveis
ben, Du wieft aber an diefem genug
haben. Der gegentvirtige Beief ifi mie
ohnebin gu lange gerathen. - Untivorte
mir aufriditig, und fdheue Dich niche,

" mir nod) mehrere Cinmirfe voryulegen,

al8 ich muw felbft beantwortet habe. ch
getraue mir, Dir auf alle Befdheid ju ges
Bet.  Noch Cing! Wenn man mit dew
KUbftern fertig iff , fchreibt man aus
DWien, fo will man ju andern Dingew
fchreiten..  Kénnten niche die Priefters
Che unter diefe Dinge gebﬁren"’ £ebe
wobl.




Druckfehler
in dem 1L Bandaett,

©. 49 Jeile 15 file erlauchtete, lief ¢t
feuchteten

©.50 8. 14 fiir fheinen lief fehreibers
&.603.1 fie nichtig lie nicht
&.903. 11 file andeve lieg andern
— 3. 12 fiirauflyelfen lie§ aushelfen
&.953.19 fie Der Tie§ Den '
G.1023. 8 fie foll Die lieg foll ich Di¢
©.117 305 file in eine iloer lieg in ihee
©. 122 3. 14 file verdriefliches Tiep vevs
| Dienfiliches
6 1808. 21 file-veden lief voerden
S.185 3.1 pon cinetm wisd audgefichs
hen.

e, zooa 6 fir Gebrduchen licg S
Dbrechen,
















g RAUTIER % SOH

&k Dalvorsithts - Biichbladerel
1. Béckersirages =

1986






	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Seiner Eminenz Herrn Kardinal von ***
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorbericht
	[Seite]
	[Seite]

	I. Brief
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	II. Brief
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

	III. Brief
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165

	Druckfehler in dem III. Bändgen
	Seite 166

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


